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| Hirſchberg, Donnerſtag den 13. Mai 1830. - 


Turniſche attaque. 


Aus dem Hirſchberger Raths⸗Protocoll des Jahres 1643, 
0 den 4. Januar. 


Nachdehme ohngefehr vor zweyen Monaten, Wey⸗ 
landt Herr Hans Jacob Graff von Thurn, Ober: 
ter, ondt Schwediſcher Commendant in Lauben, von 
ſeinem General dehme Torſten Sohn Order ins Hirſch— 
bergiſche Weichbildt geſchickt, für fein Regiment zu 


die assignirten Recreuten Gelder von hieſiger 
Stadt Hirfehberg, wie auch Schoͤnaw vndt Schmie⸗ 
doeberg ande der Zugehörigen Landſchaft zu erheben, 

auch folgendts durch vnterſchiedene Patente dieſe Con- 
tribution mit Bedrewung Fewer vndt Schwerdt harte 
gemahnet. Haben die meiſten Oerte dehme Verterb zu 
entgehen, vndt den Brandt abzuwenden ſich nach moͤg⸗ 
lichkeit etwas zu geben anerbötig gemacht, wie auch 
abgeführet. Welches ingleichen von der Stadt Hirſch⸗ 

berg ruinirten Paar Dorffſchafften, vndt wenigen Vor⸗ 

ſtaͤdtern beſchehen. So Herr Graff hingegen mit feiz 

nen ſchrifftlichen Sal vaguardi verſehen, daß alſo 
Stadt vndt Landt gantz ſicher geweſen, vndt ſich des 
H. Graffen offt gegebener parola nach, von dehnen 


Fiuſſ, ondt Die Reyſegruͤniſche Esquadron zu Pferdt, 


Schwediſchen nichts vbels befehret. Deſſen vngeacht 
hat ermelter Oberſter von Thurn, wie in der Stille, 
am heiligen New Jahr, den Oberſten Reichwaldt von 
Zietaw mit feinem Regiment zu Pferdt, dannen den 
Oberſten Leutenant Reyſegruͤn mit feinem Esqua- 
dron zu Roſſ, Oberſten Leutenant Bork zu Lemberg 
mit feinen Reutern, vndt etliche Trouppen aus Schweid⸗ 
nitz ondt Wohlaw, zu ſich gezogen, auch mit feinem 
Regiment zu Fuſſ, vndt ganzer Pagagi zu Lauben 
(worinnen bißhero unter Soldaten vndt Bürgern viel 
boͤſe anfaͤllige Kral heiten grassiret) auffgebrochen, 
vndt alſo mit dieſen Voͤlckern fo zuſammen an Caval- 
lerie vndt Infanteri auff 6 oder 700 Man geſchaͤtzt 
worden, mit bey ſich habenden zweyen Stuͤcklein, den 
4. January früh umb 9 Uhr vor Mitage, vor Hirſch⸗ 
berg angelanget, alſobaldt in der Vorſtadt aufm 
Sande, vndt im nechſten Dorffe fo Connersdorff heißt, 
Poſto gefaſſet, Vberall auff den Bergen vmb die 
Stadt, vndt wo Er es vor nötig erachtet, Schaar 
ondt Schildtwachen hingeſetzt. Di Stadt durch einen 
Trompeter auffordern laſſen, vndt daß die Keyſerl. 


Guarniſon (die ohngefehr in 48 Galliſchen Drago⸗ 


nern beſtundt) abziehen, vndt ihn mit feinen Völkern, 
fein Quartier zu beziehen, einlaſſen ſollte, begehret, 
5 (18, Jahrgang. Nr. 20.) 


Wiewohl man abnehmen koͤnnen, daß von- feinem 
General fein Ordre vorhanden geweſen, dergleichen 
zu tentiren) Er H. Graff wolle dehme Commendan⸗ 
ten einen gutten Accord geben, Wuͤrde aber eintziger 
Bürger einen Schuß hinaus thun, wolte Er Graff 
alsdann wenn Er herein kehme, Stadt vndt Dorff⸗ 
ſchafften rein weg brennen, vndt ein unvergaͤßliches 
Erempel ſtatuiren; Alls nun der Kayſerl. Commen⸗ 
dant in der Stadt Herr Leutenant Johann Cordon, 
fo ein Irlaͤnder vom Galliſchen Dragoner Regiment, 
Ihme durch den Trompeter wieder zu entbieten laſſen; 
Er koͤndte Herrn Graffen mit nichts zu Willen fein, 
alls mit Kraut vndt Loth vndt der Spitze vom Degen, 
vndt gedachte Er nebenſt der Guarnison dieß Ort 
vor Keyſerl. Mayſt. zu manuteniren, bis auff den 
lezten Blutstropffen. Hat Er Graff von Thurn 
einen Drommelſchlaͤger mit einem Schreiben an die 
Herren Landtſtaͤnde des Hirſchbergiſchen Weichbil— 
des (welche theils damahls noch in der Stadt 
ſich befunden) geſchickt, in welchen Brieffen Er be— 
gehrte; Ermelte Staͤnde nebenſt dehme Rath, (an 
dehn daß Schreiben zugleich mitlautete) ſollten Herz 
ren Commendanten zum Aecord vndt Abzuge dispo- 
niren ondt commeviren helffen, Dieß Schreiben 
iſt von den Herren Landſtaͤnden allein, mit Glimpff 
vndt Beſcheidenheit beantwortet worden, Daß nemb⸗ 
liche Sie mit dieſem passu nichts zu thun haͤtten, 
Sondern ginge allein den Commendanten an, bey wels 
chem H. Graff dergleichen ſuchen muſte. Sonſten 
hoffeten Sie, weil Sie die Stände alreit ſelbigen mor; 
gen zuvor Herrn Grafen in puncto Contributio- 
nis geſchrieben; Er Sie vndt ihre Leute drauſſen nicht 
verterben wuͤrde, Dieſe Andtwordt nebenſt einem an⸗ 
dern Schreiben vom Rathe, (auch wegen Contribu- 
tion) fo alreit. 5 Tage alt geweſen, vndt liegen blies 
ben, nach dehme Sie vom Herren Commendanten 
Cordon beyde vberleſen wahren, hat der Schwedi⸗ 
ſche Drommelſchlaͤger empfangen, vndt dehme Graf⸗ 
fen zubracht, Da man nochmals vermeinet, Er wuͤrde 
mit den Voͤlckern wieder abziehen, yndt die Belage⸗ 
rung quittiren. 


Unterdeſſen ſindt gleichwohl in der Stadt die Wach⸗ 
ten mit Soldaten yndt Bürgern wohl verſehen, vndt 
Anſtalt gemacht worden, wie auffn Fall eine Poſt die 
andre secundiren köndte. Dabey ein jeder durch 


embſige Vermahnung, Ihme die Pflichtſchuldige Trew 
gegen Ihr Kayſerl. Mayſt. vnſeren allergnaͤdigſten 
Herren, vndt die Gefahr fo von der Handt geweſen, 
zu gemütte gezogen. Vndt daß wan die Schweden 
der Stadt maͤchtig werden ſoltten, ſich deſſen weder 
Gvarniſon noch Inwohner zu erfrewen haben, ſondern 
nur ein Jeder ſeinen endtlichen Verterb darunter em⸗ 
pfinden wuͤrde. 

An ſeiten der Schwediſchen hingegen, hat der 
Graffe herauſſen folgende Nacht auch nicht gefeyert, 
Sondern ſich vndt feine Leute mit Aerten, Leitern, 
Handtgranaten, Pechkraͤntzen, vndt anderen zum 
Sturm bereitet, Vierhundert Man zum Anlauff coms 
mandiret, Da Er den theils Reuter abſitzen, vndt 
nebenſt dem Fußvolck zum ernſten Angriff ſich fertig 
machen heiſſen, Sich gewieß verſichernde, Er wollte 
die Stadt erobern, auch ſeinen Voͤlckern befohlen, 


Wan Sie hinein kehmen, alles waß in den Waffen 


gefunden wuͤrde, nieder zu hawen. 


Gegen Morgen baldt nach 3 Vhr, den 5. January | 


ift oben am Schilderthor alarm angangen, Maſſen 
man die Trompeter blaſen, vndt die Drommel ſchla⸗ 
gen hoͤren, ondt gewahr worden, daß in der finſtere, 
daſelbſt eine groſſe Anzahl Mußquetie, hart an Gras 
ben kommen, vndt ſtarck Fewer heruͤber gegen den 
Stadt gegeben, Welchen aber continüo auß Muß⸗ 
queten, yndt mit Steinwerffen tapffer hinaus geandt⸗ 
wortet wordenn, Doch hat man abnehmen können, 
daß es dem Feinde vor dieſem Thor zum anlauffen 
kein ſonderlicher Ernſt geweſen, Sondern bloß daß 
Er die Manſchaft von andern Poſten ab- vndt alhero 
ziehen möchte, dadurch an andern Orten fein Intent 
deſto leichter fortzuſetzen. Den ſtraks drauff die Thur⸗ 
niſchen am Langgaßen- vndt Burgthor ſtark, vndt in 
der Furi (maſſen Sie der Graff mit bloſſem Degen 
angetrieben) angefallen, ſich allß Mawren dargeſtelt, 


in Stadtgraben kommen, theils Palliſaden niederge⸗ 


hawt, vndt Sturmleitern daſelbſten anbracht, daran 
hinauff geklettert, mit ihren Partiſanen zu den Schieß⸗ 
loͤchern hineingeſtoſſen, Da den endtlich Sie auff bey— 
den ietzt gemelten Thoren drey vnterſchiedliche mahl 
oben auff kommen, vber die Bruſtwehr heruͤber geſe⸗ 
hen, einen guten Morgen trotzweiſe geboten, vndt 
etliche Handgranaten hereingeworffen, welche doch 
ſchlechten Schaden gethan, Auch in ſolcher ernſter 


attaque auffen Burgthor einen Burger mit einer 
Partiſan am Munde, doch nicht ſonderlich ſchaͤdlich, 
verlezt, Ihre Voͤlcker fo hinter ihnen gegen vber ges 
ſtanden, ohn vnterlaß Fewer herein geben laſſen, 
Deßwegen man alſobaldt in der Stadt, dieſe zwey 
Poſten, weil Sie ſo harte attaquiret worden, mit 
Manſchafft verſtercket, dem Feinde mit Schiffen, ab: 
ſtoßung der Leitern, vndt continuirlichen Steinwerf⸗ 
ſen, manlich wiederſtanden. Alſo daß nachdehme 
dieſes Anlauffen vndt Stuͤrmen in 3. 4. Stunden 
vndt drüber gewehret, Doch endtlich durch Gottes fonz 
derbahre Huͤlffe vndt Beyſtandt, vndt vermittelſt der 
Soldaten vndt Inwohner (welche alleſambt auff tapf— 
feres Zuſprechen des Herrn Commendanten, vndt der 
Stadtbe⸗-Ambten, wie eine Mawer einige neben eins 
ander geſtanden) ritterlichen vndt hertzhafter Gegen⸗ 
wehr, den Feindt zuruͤcke weichen, feine Leitern, vndt 
theils Todte vndt verwundte hinterlaſſen muſſen, Der 
zwar kurtz hernach ſich geſtellet, Alß wolte Er den 
Sturm von newen anfangen. Iſt aber nur eine Mas- 
quarade geweſen, Damit Er vnter dieſem Lermen, 
vndt ehe es lichte würde, ſeine Soldaten in 30 Pers 
ſonen, fo nich im Stadtgraben wahren, vndt vnten 
die Zugbruͤcke mit Fewer anſteckten (die man doch 
bald wieder geleſchet) herauſſen bracht vndt retten koͤn⸗ 
nen. In dieſem ernſten Anfall (wie man nachrichtung 
hat) ſindt Todt blieben; Graff von Thurn ſelber (alß 
er eine Leiter anwerffen helffen), 1 Oerſter Leutenant, 
1 Majeur, 1 Rittmeiſter, 1 Capitain, 3 Leutenant, 
2 Cornets, 1 Wachmeiſter, 2 Corporal, nebenſt et⸗ 
lichen andern vnter Officirern, Vndt vber 30 Knechte, 
Theils ſind hernach im Stadtgraben, theils nicht weit 
davon gefunden vndt begraben, die meiſten aber deß 
Nachts, von ihren eigenen Volckern mit weggeſchlep⸗ 
pet worden. Sehr viel darunter, 1 Rittmeiſter, vndt 
faſt alle Officirer zu Fuſſ ſindt Verwundet, ein eintzi⸗ 
ger Feldtſcherer hat vber 50. gequetſchte verbunden. 
So aber darauff folgende Nacht zu Kemnitz meiſten⸗ 


theils geſtorben fein ſollen. In der Stadt iſt Gott 


Lob kein Menſch todt blieben; auch vnter dehnen in— 
liegenden Soldaten, nur Zwey ſchuͤſſe doch nicht toͤdt⸗ 
lich antroffen. 


Ohngeſehr vmb 9 Vhr auffm Tage iſt ein Trom⸗ 
peter nebenſt einem Rittmeiſter Morgenſtern genandt, 
auf parola herankommen, vom Herren Commen⸗ 


danten Cordon (der oben auffm Langgaſſen Thor 
ſich ſehen laſſen, vndt hinaus geredet) gebeten, die 
Todten fo im Graben vor der Stadt gelegen (darun⸗ 
ter auch ein geborner Hirſchberger der vnter den 
Schweden gedienet, geweſen,) ab folgen oder Ehrlich 
begraben zu laſſen, ſo auch bewilliget, Einer ſo ein 
Officirer geweſen, vndt noch etwas gelebet, welchen 
ſie ſonderlich begehret, iſt ihnen hinuͤber abgefolget, 
Die anderen Todten auffgehoben, vndt nebenſt einem, 
fo in einen Brunnen gefallen, heraus gezogen, ver— 
bunden, vndt baldt darauff geſtorben, begraben wor⸗ 
dene. Die gequetſchten hat man ingleichen in die 
Stadt genommen, vndt Herr Commendant fie curiren 
laſſen. Endtlich ſindt heute den 5. January faſt vmb 
Mittage, die geſambten Schwediſchen Voͤlcker, von 
der Stadt abgezogen, vndt auſſen 4 Truppen fo ges 
gen Schweidnitz zugangen, ihren March auff Kemb⸗ 
nitz genommen, deſſelben Hauſes weil Es mit Voͤl⸗ 
kern verwahret geweſen, ſich bemaͤchtiget, es mit 
15 Musquetirern, vndt 30 Reutern beſezt. Die 
übrigen Voͤlker nach Lauben, Zittav, Lemberg ꝛc. 
wiederumb in ihre Quartir geruckt. Gott ſey Dank 
vor dieſe Errettung, Der behuͤte vnß vor aller Tyran⸗ 
ney, ſtewere allen blutduͤrſtigen Menſchen, vndt gebe 
vnß den lieben Frieden. Amen. 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Mißverſtand. 


Anagramm. 


Als noch die Menſchen, nimmer noch geſchieden, 

Ein Leben lebten unter Gluck und Frieden, 
Wie ſie gelehrt die freundliche Natur, 
Fand man von meiner Sylbe keine Spur. 
Convention hat ihr das Daſeyn nur gegeben, 
So macht ſie glücklich oft, oft traurig uns im Leben. 
Und leider iſt, was wir durch ſie bezwecken, 
Wenn wir das Wahre nun am Lebensſchluß entdecken, 
Daſſelbe blos, was dieſe Sylbe nennt, 
Wenn man von ihr das erſte Zeichen trennt. 

— — — — — — —uyę᷑: u 


Miszellen. 


Am 10. April waren es bereits funfzehn Tage, daß Se. 
Maj. der König von Baiern mit feinem Gefolge in dem 
Landhauſe alla Pannella auf Iſchia verweilt, und mit 
jedem Tage erhöht ſich das Wohlſeyn des Könige, Die 


* 


glückliche Lage dieſes Eilandes, von deſſen vielfältigen 
Hoͤhenpunkten das Auge die herrlichſten Anſichten genießt, 
der Hauch der milden Luft, die mit den Wohlgeruͤchen des 
Frühlings erfüllte Atmoſphaͤre tragen weſentlich dazu bei. 
Seit 12 Tagen hatte der Koͤnig mit der Brunnenkur, und 
ſeit vier Tagen mit dem Gebrauch der Baͤder, beides mit 
dem beiten Erfolge, begonnen, Einem Schreiben von der 
Inſel vom 10. April zufolge, iſt die Witterung vortrefflich; 
noch hatte es ſeit drei Wochen auch nicht einen Tropfen ge⸗ 
regnet, und ſelten wehte der Scirocco, welcher Übrigens an 
der Meereskuͤſte nicht beſonders laͤſtig falt. Der Veſuv, 
den man von den Terraſſen der Inſel nach ſeiner ganzen 
Breite ſehen kann, dampfte beſtaͤndig, und weithin am 
Firmamente zog ſich feine Rauchſaͤule; er hatte auch in den 
letztern Nächten Flammen ausgeworfen, welche einen Theil 
der Oeffnung ſeines Kraters wahrnehmen ließen. Die im 
Gefolge Sr. Maj. befindlichen Herren, der Galleriefreftor 
v. Dillis und der Stabsarzt Dr. Wenzel haben, von der 
Inſel aus, Herkulanum und Pompeji beſucht, und Letzterer 
hat auch den Veſuv beſtiegen. 


* 


Vor Kurzem iſt die Genehmigung Sr. M. des Königs 
von Sachſen zum Bau der vielbeſprochenen Muldenbruͤcke 
bei Wurzen erfolgt. — Die neue Kapelle in dem Luſtſchloſſe 
Pillnitz bei Dresden, welche in dieſem Sommer geweiht 
werden foll, iſt mit Freskogemaͤlden von dem Prof. Vogel 
verziert, an welchen dieſer Kuͤnſtler mehrere Jahre gearbeitet 
hat. Dieſe ſchoͤnen Malereien ſind vor einigen Tagen bos⸗ 
after Weiſe, wahrſcheinlich mit einem Meſſer, dergeſtalt 
befchädigt worden, daß eine gänzliche Herſtellung kaum moͤg⸗ 
lich ſcheint. Allgemein iſt der Wunſch, daß der Thaͤter 
entdeckt und zur verdienten Strafe gezogen werden möge, 


Der faſt plötzliche Tod des oft erwähnten Marquis v. 
Chaves hatte einigen Argwohn veranlaßt, der ſich zum 
Theil durch folgende bekanntgewordene Thatſachen beſtaͤtigt. 
Der Marquis, von neuerem Adel, beſaß ungeheure Guͤter, 
und war Willens, ſich mit einem großen und beruͤhmten 
Geſchlecht zu verbinden. Zu dieſem Ende ſchlug man ihm 
zur Heirath eine der Toͤchter des Marquis v. Penalva vor, 
der von altem Adel, aber deſſen Vermoͤgen zerruͤttet war. 
Die neue, ſtolze und ehrgeizige Marquiſe v. Chaves wußte 
bald uͤber das ſchwache Gemuͤth ihres Gatten eine gefaͤhrliche 
Gewglt zu erlangen. Nach der Rückkehr in fein Vaterland 
im Jahre 1828 erhielt der Marquis eine Decoration als den 
ganzen Preis feiner Kriegsthaten. Die Marquiſe; über eine 
fo geringfügige Belohnung hoͤchſt beleidigt, beſchloß, ſich den 
ganzen und freien Beſitz der Guͤter zu verſchaffen, die ſie 
jeßzt blos theilte, und, um dahin zu gelangen, begann fie 

damit, im Namen D. Miguels, einen falſchen, dem 
Scheine nach, von dem Miniſterium des Innern ausgefloſ⸗ 
ſenen und durch den Intendanten der Polizei geſandten 
Befehl, ſchreiben zu laſſen, wodurch dem Marquis verboten 
wurde, ſein Haus bis auf weitere Ordre zu verlaſſen. Von 


Erſtaunen ergriffen, gehorcht der leichtglaͤubige Marquis, 
nicht ohne bittere Thraͤnen, jedoch mit Ehrfurcht dem Be⸗ 
fehle, den er ſeinem Koͤnige zuſchreibt, und verſchließt ſich 
in feine Zimmer. Von Kummer niedergedruͤckt, fällt er in 
Wahnſinn. Dieß iſt der Augenblick, den ſeine argliſtige 
Ehehaͤlfte wählt, um von ihm ein Teſtament zu erſchleichen, 
wodurch dieſe verbrecheriſche Frau ſich zur einzigen Erbin der 
Güter. des Marquis einſetzen und ſich zur Vormuͤnderin einer 
natürlichen Tochter deffeiben, welche durch D. Miguel legi⸗ 
timirt worden war, ernennen läßt, Nach der Ausführung 
dieſes erſten Schrittes befiehlt ein zweiter, ebenfalls falſcher, 


und im Namen des Königs geſchriebener Befehl dem Mars | 


quis, ſich in feine Provinz zuruͤckzuziehen, und dieſelbe nicht 
ohne Koͤnigl. Ermaͤchtigung zu verlaſſen. Wie ſchrecklich 
auch für ihn dieſer neue Donnerſchlag war, er gehorcht und 
verläßt Liſſabon. Aber da er gerade am Tage des Todes der 
alten Koͤnigin abgereiſt war, und er vor D. Miguel, bei 
welchem er ſtets freien Zutritt hatte, nicht erſcheint, um ſich 
der Pflicht der Beileidsbezeigungen zu entledigen, druckt der⸗ 
ſelbe ſein Erſtaunen uͤber dieſe Abweſenheit gegen die Viz⸗ 
condeſa de Canellas aus, von welcher er, nicht ohne Er⸗ 
ſtaunen, die Abreife des Marquis, und die in feinem Namen 
geſchmiedeten Befehle erfährt. Der Miniſter des Innern 
und der Polizei⸗Intendant werden befragt. Couriere folgen 
dem Ungluͤcklichen nach und bringen ihn, fo wie feine heuch⸗ 
leriſche Ehehaͤlfte, nach Liſſabon zuruͤck. Inzwiſchen beginnt 
Chaves Argwohn zu ſchoͤpfen, und am Tage nach ſeiner 
Ankunft geht er unter dem Vorwande eines Spazierganges 


aus, begiebt ſich zu einem Freunde, errichtet dort ein neues 


Teſtament, erklärt das erſtere für ungültig, ſetzt feine Toch⸗ 
ter als einzige Erbin ein, ernennt zu ihrem Vormunde und 
Verwalter feiner Güter den Vizconde de Canellas, und 
hinterlaͤßt feiner Gattin nur dasjenige, was fie mitgebracht, 
das heißt, nichts. Wenige Tage nachher ſtirbt der Mar⸗ 
quis unter lebhaften Zuckungen. Die Wittwe ruft gleich 
ihre Verwandten und Freunde zuſammen, um ſie von dem 
Teſtamente, das fie befigt, in Kenntniß zu ſetzen. Aber, o 
unbeſchreibliches Entſetzen! Der Freund des Verſtorbenen 
erſcheint mit dem zweiten und einzig gültigen Teſtamente, 
verlieſet daſſelbe, und fordert die unverzuͤglſche Vollziehung 
der darin enthaltenen Verfügungen. Die Marquiſe iſt ab⸗ 
gereiſt, um ihre Gewiſſensbiſſe auf dem Lande zu verbergen. 


Das April «Heft der halliſchen Literatur- Zeitung enthält 
folgende Berichtigung: „Die Zueignungsſchrift des Hrn. 


v. Gothe an Se. Maj. den König von Baiern, vor dem 


letzten Theile ſeines von ihm herausgegebenen Briefwechſels 
mit Schiller, enthäit einen mittelbaren Vorwurf für dig 
Fuͤrſten Deutſchlands, welche Zeitgenoſſen Schillers waren: 
daß namlich Letzterer keinen Beſchützer unter ihnen gefunden 
habe, durch deſſen Gunſt ihm das Leben erheitert, dem 
Vaterlande aber ſeine Geiſtesthaͤtigkeit laͤnger erhalten wor⸗ 
den waͤre. Um dieſen Vorwurf wenigſtens von Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Preußen, meinem allergnaͤdigſten Herrn, 
abzuwenden, und in einem Gefuͤhle, das alle meine Lands⸗ 


) 
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* 
leute mit mir 5 werden, wage ich es, die amtlich nur 
mir bekannte Thatſache zu allgemeiner Kenntniß zu bringen: 
daß unſer allertheuerſter König Schiller'n, als dieſer den 
Wunſch geaͤußert hatte, ſich in Berlin niederzulaſſen und 

deshalb nach Potsdam gekommen war, aus Allerhoͤchſteigener 
Bewegung ein Gnadengehalt von jahrlich 3000 Rthlrn., 
nebſt freiem Gebrauche einer Hof⸗Equipage, zugeſichert hatte. 
Nur deſſen nachher erfolgte Krankheit haben den groß⸗ 
muüthigen Monarchen und unſer engeres Vaterland um den 
Vorzug gebracht, in Schiller einen ausgezeichneten Preußen 

mehr zu zahlen. Berlin den 27. Maͤrz 1830. 

i v. Beyme.“ 


* 


Aus Elberfeld meldet man vom 25. April, daß die laͤngſt 


erwarteten Nachrichten aus Mexico endlich eingetroffen 
ſeyen. Sie gehen uͤber England und Bordeaux bis zum 13. 
Febr. aus der Hauptſtadt, und lauten in mehr als einer 
Hinſicht für den deutſch⸗amerik. Bergwerks⸗Verein guͤnſtig. 
Zwar hat der Tod des wuͤrdigen Bergraths Schmidt ſich 
leider beſtaͤtigt und iſt ſehr zu beklagen; (der verdienſtvolle 
Mann ſtarb in wenigen Tagen an einer heftigen Bruſtent⸗ 
zundung;) die von demſelben ausgegangenen Betriebsplane 
aber waren bereits ſo weit gediehen, daß man ſeine Mit⸗ 
wirkung nicht vermiſſen und das Unternehmen, auch ohne 
ihn, durch feinen würdigen Nachfolger, den Hrn. Haupt⸗ 
‚agenten Sietze, binnen Kurzem zu einem gedeihlichen Ziele 
„geführt werden wird. Auch dieſer Letztere beſtimmt den An⸗ 
fang des Rückfluſſes, gleich ſeinem Vorgaͤnger auf den 
Mai, und das Ende des Sommers wird den Stand des 
Unternehmens und mithin auch des Preiſes der Aktien un⸗ 
bezweifelt auf einer erfreulichen Höhe ſehen und Diejenigen 
belohnen, welche, mit Muth und Ausdauer, den Erfolg 
dieſes Unternehmens abgewartet haben. 


Ein merkwuͤrdiger Prozeß hat ſich zu Paris entſponnen, und 
war mit der Tabacksregie. 
Pflanzenreich fo geſchickt geplündert, daß er, ohne die Ta⸗ 
dackspflanze zu benutzen, doch ein Etwas herſtellt, welches 
der Tabackspriſe der Regie an Geruch, wie an Wirkung 
vollkommen gleich kommt, und welches er fuͤr den halben 
Preis des Schnupftabacks verkauft. Die Gefahr konnte der 
Regie nicht entgehen, und ſie glaubte ſich durch eine gericht⸗ 
liche Klage dieſes Nebenbuhlers entledigen zu koͤnnen; die 
Sache hat indeß nicht die gewuͤnſchte Wendung genommen. 
Beeidigte Chemiſten haben erhärtet, daß kein Taback ſich in 
der Miſchung befinde, gleichwohl ſie ſonſt alle Eigenſchaften 
deſſelben beſize. In dieſen Tagen ſollte nun der Spruch 
erfolgen, iſt aber auf Verlangen der Parteien ausgeſetzt 
worden, weil dieſe in Unterhandlungen getreten ſind. Herr 
Duchatelier verlangt 200,000 Flanken, wenn er fein Ge⸗ 
beimniß bewahren und fein Fabrikat nicht verkaufen foll, 
1111 N * 8 
Am 17. April Nachmittags iſt plötzlich an dem Regie⸗ 
dungsgebäude in München am Hauptplatz einer der Pfeiler 


1. x . 


Ein Herr Duchätelier hat das. 


* 


etwas gewichen, wodurch ein bedeutender Sprung das ganze 
Gebuͤude hinauf entſtand. Man iſt daruͤber in großer Be⸗ 
ſorgniß und arbeitet unermuͤdet, mit Pfeilern und Stuͤl en 
die drohende Gefahr abzuwenden. Es ſind abermals an 
mehreren neugebauten Haͤuſern Warnungstafeln aufgewellt 
worden, damit ſich Niemand vor dem Abbruche ihnen nähen 
Auch an dem Thurm der Frauenkirche haben ſich Spruͤnge 
gezeigt, und der Thuͤrmer hat bereits der Behörde daruͤbe 


Anzeige gemacht. 2 


Zu Havre iſt die Nachricht eingegangen, daß am 15. 
Januar auf der Inſel Bourbon ein furchtbarer Sturm ge⸗ 
wuͤthet hat, wobei mehrere Kauffahrcheiſchiffe zu Grunde 
gegangen ſind. b Sir 
a m 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 8 


Bekanntmachung. Das auf 203 Rthlr. taxirte Jo⸗ 
hann Chriſtian Gottlieb Hoͤpper'ſche Haus, Nr. 396 
hierſelbſt, ſoll im Termine . 

den 8. Juli a. C., Vormittags 10 Uhr 


auf dem hieſigen Stadt: Gericht ſubhaſtirt werden. 


Schmiedeberg, am 14. April 1630, 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Suͤbhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gott⸗ 
lieb Ruͤcker zu Maͤrzdorf ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 55 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom t. November 1829 auf 416 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Courant abyefchägte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf Ex 

den 26. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Beet a Pe 

Hermsdorf unt. K., den 22. März 1830. — 
Reichs-⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht, als Gerichts-Amt dei 

a Herrſchaft Giersdorf, Ve 


Subhaftationse Anzeige, Das unterzeichnete Ge 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtor⸗ 
benen Gottlieb Thiel zu Seidorf fiche zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 64 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 21. März 1829 auf 52 Rthlr. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf . 
den 30. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauflus 
ſtige eingeladen werden. > 
Hermsdorf unt. K., den 29. Maͤrz 1830. 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Di Herrſchaft Giersdorf nm. 


2 


” 


* 


Bekanntmachung. Da ſich in den, zum oͤffentli⸗ 
chen nothwendigen Verkaufe, des von dem Johann Ehren⸗ 
fried Reich zu Hartenberg civiliter beſeſſenen, und dem 
Gottlieb Mende daſelbſt naturaliter feither zugehörig ges 
weſenen, sub Nr. 70 alldort belegenen, und ortsgericht⸗ 
lich auf 246 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, am 
9. Mai und 4. Juli a. pr. angeſtandenen Bietungs⸗ 
Terminen, kein Käufer gemeldet, fo haben wir, auf den 
Antrag des Real⸗Glaͤubigers, einen nochmaligen Licita- 
tions⸗Termin auf 

den 19. Juni c. a., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, zu welchem beſitz- und zahlungsfuͤhige Kauf⸗ 
luſtige in die hieſige Gerichts⸗Kanzellei vorgeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 20. April 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Zufolge eroͤffneten Liquidations⸗ 
Prozeſſes uͤber die zu gewinnenden Kaufgelder aus dem 
Benjamin Fritſch' ſchen Haufe, ſteht terminus 1) sub- 
hastationis des ortsgerichtlich auf 290 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. gewuͤrdigten Hauſes und Zubehör sub Nr. 7 zu 
Rabishau; 2) liquidationis praetensa sub commina- 
tione, $. 16. Nr. 5. Tit. 51. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗ 
Ordnung, 

den 1. Juli c. a., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an. 

Greiffenſtein, den 29. Maͤrz 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bekanntmachung. Zufolge eroͤffneten erbſchaftlichen 


Liquidations⸗Prozeſſes Über den Nachlaß der Johanna Eleo⸗ 
nora, verehelicht geweſenen Kluge, gebornen Siegert, 
ſteht terminus 1) subhastationis der auf 258 Rthlr. 
12 Sgr. 1. Pf. gewuͤrdigten Haͤuslerſtelle Nr. 146 zu Nas 
bishau, 2) liquidationis praetensa sub comminatione, 
6. 85. Tit. 5 1. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗ Ordnung, 
den 7. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an. 
Greiffenſtein, den 5. April 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations- Patent. Da in den bisherigen 
Licitations⸗Terminen auf die Freihaͤuslerſtelle ſub Nr. 21 
zu Neu⸗Kunzendorf noch kein annehmbares Gebot erfolgt 
iſt, ſo haben wir einen neuen Bietungs⸗Termin auf 
den 17. Mai 1830, Nachmittags um 5 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath anberaumt, zu 
welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 23. März; 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 
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Bekanntmachung. Die sub Nr. 22 zu Strecken⸗ 
bach, Bolkenhain ' ſchen Kreiſes belegene, am 26. April d. J. 


auf 309 Rthlr. 18 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte, beaͤckerte 
und mit Wieſewachs verſehene Freiſtelle, wird in Ter- 
mino 

den 12. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden oͤffentlich, auf den Antrag eines Real⸗ 
Creditors, verkauft. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag ſofort zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830. 
Das Patrimonial: Geriht der Nimmerſather 

Güter. Vogt. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 89 zu Nimmer⸗ 
ſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, beäderte und ums 
term 26. April d. J. auf 306 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiſtelle, wird auf 

den 13. Juli d. J., 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, auf den An⸗ 
trag eines Neal: Creditors, in dem Gerichts-Zimmer zu 
Nimmerſath oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft, und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen, bis zu oder in dem Termine ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und den ſofortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
fern ſich kein geſetzliches Hinderniß dagegen erhebt. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
Güter. Vogt. 


Bekanntmachung. Zum anderweiten nothwendigen 
öffentlichen Verkauf des sub Nr. 42 zu Nieder: Berbisdorf, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, fruͤher dem Johann Carl 
Ernſt Wollſtein gehörig geweſenen, hiernaͤchſt aber dem 


verſtorbenen Immanuel Ehrenfried Pohl durch die Adju- 


dicatoria de publ. den 12. November 1827 für 10,750 
Rthlr. zugeſchlagen geweſenen Bauerguts, nebſt Gerichts⸗ 
Kretſcham, welche Realitäten zu Folge der gerichtlichen Taxe 
vom 7. April 1827 auf 20,556 Rthlr. abgefchägt worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der lebte 
peremtoriſch iſt, ö 
auf den 7. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf den 5. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf den 4. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeiche 
neten Juſtitiarü, den letzten aber in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf angeſetzt. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1830, 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schönau 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Zu verkaufen iſt ein gutes Handwerkszeug fuͤr einen 
Nagelſchmied; ein großer Ambos, nebſt Nageldocke, und 
29 Stuͤck verſchiedene Nageleiſen, dazu eine große Vor⸗ 
ſchlage, 2 kleine und 3 Handhaͤmmer. Wo? iſt zu er⸗ 
fahren bei dem Buchbinder Herrn Neumann in Greif⸗ 
fenberg. - 


| 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 5 des Ruſtikal⸗, 


Grund⸗ und Hypotheken⸗Buchs von Cammerswaldau, 


Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, dem Muͤllermeiſter Gott⸗ 
fried Bluͤmel gehörige, und am 16. März c. auf 
1223 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle, nebſt Zus 
behoͤrungen, ſoll, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, 
zum Öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden gebracht 
werden. x 

Zu dieſem Behuf iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 21. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau angeſetzt wor⸗ 
den, und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige un⸗ 
ter der Bekanntmachung vorgeladen, daß die Taxe an der 
Gerichtsſtelle von Cammerswaldau eingeſehen werden kann, 
und daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 7. April 1830. 

Das Gerichtsamt von Cammerswaldau. 


Bekanntmachung. Die zu Neukirch, Schoͤnauer 
Kreiſes, unter Nr. 156 gelegene, dem Johann Gottfried 
Hiller zugehoͤrige Freihaͤuslerſtelle, ortsgerichtlich auf 
210 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation, 


den 1. Juli 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukirch an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige vorgeladen wer⸗ 
den. Goldberg, den 10. April 1830. 

Das Gerichts-Amt von Neukirch. Hoffmann. 
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Feld⸗Spath⸗Offerte. Alten denjenigen Fabriken 
und Gewerken, welche zum Betriebe ihres Geſchaͤftes Feld⸗ 
Spath bedürfen, wird hiermit ergebenſt angezeigt: daß fol: 
cher von vorzüglicher Qualität, die Tonne von circa 6 Cents 
nern Gewicht und von der Groͤße gewoͤhnlicher Salzton⸗ 
nen, gegen baare Bezahlung fuͤr 3 Reichsthaler auf der 
Niederlage zu Giersdorf zu haben iſt. 

Unter gewiſſen Bedingungen wird auch die jährliche be⸗ 
ſtimmte Lieferung jeder beliebigen Quantität übernommen, 
weshalb erſucht wird, ſich dieſerhalb an das unterzeichnete 
Amt gefältigft wenden zu wollen. 2 

Hermsdorf unt. K., den 1. Mai 1830. 
Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Cameral-Amt. 


Bekanntmachung. In der herrſchaftlichen Ziegelley 

zu Hermsdorf unterm Kynaſt iſt der Preis der Ziegeln, 

und zwar: . 5 
vom Tauſend Mauerziegeln auf 7 Rthlr. 25 Sgr., 
vom Tauſend Dachziegeln auf 7 Rthlr. 20 Sgr., 


eunſchließlich des Stammgeldes und des fogenannten Lade⸗ 
N iegelftreicher, ermaͤßiget worden, ſo daß 


geldes für den N 8 
außer obigem Betrage ſonſt Nichts zu entrichten iſt. 


| Die Ziegeln find nach Neu⸗Preußiſchem Maas gefer- 


„ mithin, namentlich die Mauerziegeln, bedeutend 
hi 
1 


ßer als die in hieſiger Gegend beinahe Überall noch nach 
den alten Formen gefertigten. f 
Die Fabrikation wird fertwaͤhrend moͤglichſt vervollkommt, 
fo daß die Ziegeln jetzt bedeutend beffer als früher geliefert 
werden, wovon ſich jeder Käufer leicht Überzeugen wird. 
Hermsdorf unt. K., den 1. Mai 1830. 
Das Standesherrliche Cameral-Amt. 


Brauerei - Verpachtung. 
Die der hieſigen Kaͤmmerei zugehörige, in der Stadt 
belegene, ſtaͤdtiſche und Dominial⸗Brauerei, wird, wegen 


Ableben des bisherigen Paͤchters, zu Johanni d. J. pacht⸗ 


los. Sie ſoll, nebſt der Brauer⸗Wohnung und der Schank⸗ 
Berechtigung im Raths⸗ Keller, von Johanni d. J. auf 
Drei Jahre anderweit in Pacht gegeben werden. Geſchickte 
und cautionsfaͤhige Brauer werden daher eingeladen, in dem 
auf den 28. Mai d. J. 
anberaumten Bietungs⸗ Termine, in welchem ihnen die 
Pacht⸗Bedingungen vorgelegt werden ſollen, zur Abgabe 
ihrer Gebote im rathhaͤuslichen Seſſſons⸗Zimmer ſich ein⸗ 
zufinden. Schmiedeberg, den 23. April 1830. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige. Der Beſitzer eines an einer nahrhaften Ger 
birgs⸗Stadt liegenden, im beſten Stande befindlichen Frei⸗ 
guts, kann ſolchem, ſeiner uͤbrigen Verhaͤltniſſe halber, nicht 
die gehoͤrige Aufmerkſamkeit widmen, und iſt daher Wil⸗ 
lens, ſolches zu einem deſſen Ertrag völlig angemeſſenen, 
ſehr billigen Preis zu verkaufen. > 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Mehrere Anfragen nach einer im vorzuͤgli⸗ 
chen Stande ſich befindlichen Gaſthofs⸗Nahrung, veran⸗ 
laſſen mich zu der oͤffentlichen Anzeige, daß mir ſo eben 
der Verkauf einer in einer der lebhafteſten Staͤdte Schle⸗ 
ſiens liegenden, wo ſich mehrere Hauptſtraßen kreuzen, die 
auf das lebhafteſte betrieben wird, aufgetragen worden iſt; 
ſelbige iſt zugleich mit Brennerei » Gerechtigkeit und etwas 
Ackerbau verſehen, und das Inventarium vollſtändig. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commif⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Hausverkauf aus freier Hand. 
Veraͤnderungshalber iſt hierſelbſt alsbald ein am Markt 
bequem gelegenes, zwei Stock hohes Haus, welches ganz 
maſſiv und mit Ziegeln eingedeckt, auch vor circa; Jah⸗ 
ren faſt durchaus neu aufgebaut iſt, aus freier Hand zu 
verkaufen. Es iſt dieſes Haus fuͤr einen Handels⸗ oder 
Kaufmann ganz geeignet, und mit einem guten Laden ver⸗ 
ſehen, welcher mit einer Wohnſtube verbunden iſt. Dar⸗ 
auf Reflektirende wollen ſich bei dem Herrn Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius Ilſe hierſelbſt gefaͤlligſt melden 
und die naͤheren Bedingungen erfahren. 5 

Liebenthal, den 3. Mai 1830. 


—— — ÆEjßq. » . — — — — 
Anzeige. Eine Stube nebſt Alkove iſt zu Johanni 


gebe zu beziehen, in Nr. 988 auf der Hellergaſſe. 


„ 


»Auektions⸗Anzeige. Dienſtag den 18. und Mitt⸗ 
woch den 19. Mai c., Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen in der Behauſung der hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Frau Senator Geier, in der Stock⸗ 
gaſſe sub Nr. 129, verſchiedene gute Meubles und Haus⸗ 
rath, einige Waͤſche, Zinn, Kupfer, Meſſing, fo: auch zwei 
Paar große Spiegel, gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
üch verſteigert werden. Theunert, Scabinus. 
Hirſchberg, den 27. April 1830. 


Frelwilliger Verkauf. Ich bin Willens, veraͤnde⸗ 
rungshalber, meine allhier beſitzende Nahrung, worauf der 
Bier⸗ und Branntweinſchank, das Schlachten, das Bak⸗ 
pen und Branntweinbrennen haftet, und wozu circa 19 
Scheffel Brest. Maas Ausſaat Ackerland und zu 4 Stuck 
Kuhen hinlaͤnglich Wieſewachs gehört, aus freier Hand zu 
verkaufen; darauf Neflektirende konnen ſich deshalb taͤglich 
bei mir melden. Johann Gottlob Dreſcher. 
Ober: Falkenhain, den 4 Mai 1830. a 


Dachziegel⸗Verkauf. Das Dominium Stödels 
Kauffung, welches ſich eines beſondern guten Materials zu 
erfreuen hat, bietet gut gebrannte Dachziegel zum Verkauf 
aus, und nimmt dieſerhalb Beſtellungen an. 


Verpachtung. Das herrſchaftliche Branntwein-Urbar 
des Dominit Alt⸗Roͤhrsdorf bei Bolkenhain, iſt mit So: 
hanni d. J. neuerdings za verpachten, und kann der dieß⸗ 
fällige Pacht⸗Contract mit einem zahlungsfähigen Pacht⸗ 
Liebhaber ſofort auf drei Jahre abgeſchloſſen werden. Die 
Hacht⸗Bedingungen können zu jeder Zeit beim dortigen 
Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. N 

Alt⸗Roͤhrsdorf, den 26. April 1830. 


Anzeige Eine eingerichtete, gut gebaute Faͤrberei, nebſt n 


Noß⸗Mangel, iſt zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Kauf⸗ und Pachtluſtige haben ſich an unterzeichneten Ei⸗ 
genthuͤmer zu wenden. Traugott Jäger, Faͤrber. 
Liebau, den 29. April 1830. 

Anzeige. In dem Haufe Nr. 879, oberwaͤrts dem 
Burgthore, ſind im zweiten Stock 5 Stuben zu vermie⸗ 
then, und aus jeder iſt eine freie und ſchoͤne Ausſicht, da⸗ 
bei find 2 Kuͤchen; eine Stiege höher find 3 Giebel-Stu⸗ 
ben, die dazu als Kammern gegeben werden; großer Bo⸗ 
dengelaß, 1 Gewölbe, 1 Keiler, 1 Stallgebaͤude, enthaͤlt 
zwei Abtheitungen; am liebſten würde ich es im Ganzen 
vermiethen; auch koͤnnen bequem zwei Familien da woh⸗ 
nen. Die Bedingungen ſind bei dem Eigenthuͤmer in 
Nr. 878 zu erfragen; das Ganze, ſo wie auch getheilt, 
kann bald oder zu Johanni bezogen werden. 

2 Gotthard Tſchentſcher sen. 
Anzeige. In dem Hauſe Nr. 8 unter der Tuchlaube 
iſt ein Gewoͤlbe mit Apparaten zum Zurichten weißer Waare, 
nebſt einem großen krockenen Keller, baldigſt zu vermiethen; 
auch ſind noch zum Spezerei-Fach ſich eignende und an⸗ 
derer Hausrath daſelbſt zu verkaufen. 


mit ihrem Zutrauen beehrt haben, recht ſehr für die mir das 


SELTSSOTLELESS 


(Neibſt Nachtrag.) 


U 

Dank und Aufforderung. Da ich nein Deſtilir ⸗ 

Geſchaͤft nebſt Ausſchank an Herrn J. S. Cohn überlaſſen 
habe, ſo danke ich allen Denen, welche mich ſeit 10 Jahren 


durch bewieſene Freundſchaft. 5 
Alle Diejenigen, welche mir noch ſchuldig find, fordere ich 
hiermit auf, mich laͤngſtens bis Ende d. M. zu befriedigen, 
um mich nach Ablauf dieſer Zeit nicht in die unangenehme 
Nothwendigkeit verſetzt zu ſehen, die dann noch verbleibenden 
Schuldforderungen gerichtlich einklagen zu muͤſſen. 
Hirſchberg, den 4. Mai 1830. 
3 Sam. Ludw. Schmidt. 
Sosse esse οοοννο,2 
Etabliſſement-Anzeige. 
Ich erlaube mir hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
8 daß ich das, in dem vormals T. Knit tel'ſchen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Locale, bisher unter der Firma „F. W. John“ 
befiundene, Specerei⸗, Farbe⸗-Waaren- und Taback⸗ 
Geſchaͤft, von heut' ab, für meine Rechnung uͤbernom⸗ 
men habe. 
Durch reelle und billige Bedienung werde ich mich 
bemuͤhen, die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
zu erreichen. Guſtav Paͤsler. 
Warmbrunn, den 1. Mai 1830. 
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Jedes Quantum ghter Butter wird zu den 
laufenden Preisen eingekauft bei 

Wilhelm Werckmeister 

* b in Schmiedeberg. 

SOCDHIGHSOSCIICSTESSPSSIHSCHTSPITTIGCHEH 

Anzeige. Feinſte Bleifedern zum Zeichnen empfing 
und verkauft billigſt Liebich, 

Nr. 25 in Schönau. 


— — ——— 
Zu verkaufen iſt ein Haus in der Nähe von Jauer / 
welches ſich ſehr gut zu einer Schmiede-Werkſtatt eignet, 
in welchem dies Gewerbe ſehr vortheilhaft betrieben werden 
kann, da in der Nähe keine Schmiede vorhanden ‚ill 
Sollte Jemand geneigt ſeyn, es lieber pachten zu wollen, 
fo wäre Verkaͤufer es auch zufrieden. Die näheren Be⸗ 
dingungen find zu erfahren beim Stellmacher Wuthe in 
Jauer, vor dem Liegnitzer Thore. 


a Wegen des heut über acht Tage einfallenden 
Himmelfahrts⸗Feſtes wird Nr. 21 des Boten 
Mittwoch, den 19. Mai, 
ausgegeben. Die für gedachte Nummer beſtimmten 
Inſertionen werden daher bis Montag Abend erbe⸗ 
ten. Hirſchberg, den 18. Mai 1806. 
8 Die Expedition des Boten. 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
re (Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


O eſter reich. . 

Die Niedergeſchlagenheit der muſelmaͤnniſchen Bevölkerung 

in Conſtantinopel und in den türk. Provinzen, namentlich 
in Rumelien und Bulgarien, iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Die 
Stockung in allen Zweigen des Erwerbs hat die arbeitende 
Volksklaſſe in die größte Wuth verſetzt, ein Zuſtand, der 
andererſeits die Wohlhabenden veranlaßt, ſchon jetzt alle 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um, bei etwa⸗ 
nigen Ausbrüchen der Verzweiflung, ihre Habe gegen Pluͤn⸗ 
derung zu ſichern. Zu dem Ende, zugleich aber auch, um 
ich den fiskaliſchen Bedruͤckungen zu entziehen, die mit jedem 
Tage unertraͤglicher werden, ſtellen die reichen Einwohner 
uͤberall Verarmung zur Schau, und verſtecken ſo gut als 
möglich Alles, was fie an beweglichem Vermoͤgen beſitzen, 
aus Furcht, es dürfte ihnen geraubt werden. Dieſer Stand 
der Dinge kann auf die Länge unmöglich dauern. Wenn 
man weiß, von welcher Wichtigkeit für die oͤſtl. Provinzen 
der oͤſterr. Monarchie der Handel mit der Turkei iſt, fo wird 
man einſehen, daß durch die jetzige Lage der Dinge unſere 
producirenden und fabricirenden Klaſſen gar ſehr leiden 
muͤſſen. Andererſeits bringt eben dieſen Provinzen die be⸗ 
ginnende Rivalität Venedigs mit Trieſt, ſeitdem jener Platz 
zu einem Freihafen erklaͤrt ward, gerade auch keinen Vor⸗ 
| theil, Trieſt, das bisher der vornehmſte Stapelplag für 


' > Eofoniahwaaren und Suͤd⸗Produkte, als Oelfruͤchte, Roſinen 
ze. war, hat ſeit der Wiedereröffnung der Schiffahrt von 
allen dieſen Artikeln ungleich geringere Zufuhren erhalten, 
als in fruͤheren Epochen, indeſſen alle Berichte von Venedig 
den wiederauflebenden Handel dieſer Stadt mit den glaͤnzend⸗ 
ſten Farben ſchildern. Der Handelszweig, welcher in Wien 
mit jedem Tage neuen Schwung gewinnt, iſt der Verkehr 
mit Staatseffekten. In der That nehmen die Geſchaͤfte an 
unſerer Boͤrſe noch immer an Umfang und Wichtigkeit zu, 
ſi daß viele Kapitalien, die bisher bei andern Gewerbzweigen 
Anwendung fanden, jetzt der Boͤrſe zuſtroͤmen, und den 
Papierhandel an derſelben beleben. . 
An der bosniſchen Grenze werden die Feindſeligkeiten immer 
bedeutender. Am 9. Apr. hatte der Markt am Raſtell zu Liſichak 
am Liecaner Kordon begonnen, und war ſowohl von unſeren 
Grenztruppen, als von den Türken beſucht. Gegen 11 Uhr 
gab ein Türke mit einem Piſtolenſchuß ein Zeichen und ſo⸗ 
gleich brachen 300 Türken auf die oͤſterr. Soldaten hervor. 
Die Wache wurde beſchoſſen und das Gefecht ward ſehr 
utig. Erſt als es gelungen war, aus den benachbarten 
egenden Verſtärkungen anſichzuziehen, wurde der Feind 
guruckgeſchlagen. Die Türken hatten 10 Todte und 36 
Verwundete, von welchen 16 auf dem Platze blieben: von 
österr. Seite betraͤgt die Zahl der leicht und ſchwer Verwun⸗ 
f | deten, worunter auch ein Hauptmann, 27. Geblieben ſind 
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Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


von den Oeſterreichern 7. — Man ſieht neuen Angriffen 


mit großer Beſorgniß entgegen, denn der Haufen der Feinde 
wird immer groͤßer. Das Amneſtie-Dekret hat, wie es 
ſcheint, mehr geſchadet, als genutzt. 

In der oͤſterr. Armee geht gegenwärtig eine Dislokatſon 
vor, die größtentheils auf unſer Italien Bezug hat. Die 
italien. National⸗Regimenter werden ihrem Vaterlande ge⸗ 
naͤhert, und eins davon ruͤckt in Italien ein, ſo daß jetzt 3 
ital. Regim. ihre Standquartiere daſelbſt, naͤmlich in Padua, 
Treviſo und Udine haben werden. N f 8 

Niederlande. f 

Nach den Zeitungen aus Batavia bis zum 17. Decht, 
unterwarfen ſich immer mehrere der empoͤrten Haͤuptlinge; 
des Diepo Negoro hatte man noch nicht habhaft werden 
koͤnnen. — Der Verluſt, welchen das Haus Thompſon u. 
Comp. bei einem großen Brande, an ſeinem Portefeuille 
mit Accepten erlitten, war ‚gänzlich hergeſtellt, indem die 
Chineſen, als Acceptanten, keinen Augenblick anſtanden, 
ihre Schulden durch neue Accepte anzuerkennen. 

5 Frankreich. N 
Der Maire von Marſeille zeigt den Bewohnern dieſer 
Stadt an, daß der Dauphin am 1. Mai in Marſeille eins 
treffen, am 2. daſelbſt verweilen, am 3. ſich nach Toulon 
begeben, am 5. von dort nach Marſeille zurückkehren, und 
am 6. nach Avignon abreiſen werde. Derſelbe wird feine 
Ruͤckreiſe von Toulon nach Paris uͤber Dijon nehmen, wo 
Se. k. H. am 13. Mai eintreffen und 24 Stunden verweilen 
werden. a 
Folgendes ift die Zuſammenſtellung der zur Expedition bes 


ſtimmten Landmacht: Hr. v. Bourmont, Kriegsminiſter, 


Gen. en Chef; Després, Gen.⸗Lieut., Chef des General⸗ 
ſtabes; Tolozé, Marechal⸗de-Camp, Unterchef des Generals 


ſtabes; Lahitte, Marechal⸗de-Camp, Commandant en Chef 


der Artillerie; Valazä, Marechal⸗de⸗Camp, Befehlshaber 
der Ingenieure. Man kann ungefaͤhr 40 Adjutanten für 
die verſchiedenen Zweige der Armee rechnen. Die Infanterie 
und Artillerie beſteht aus 16 Linien- und 4 leichten Regim., 
18 Comp. Fuß⸗Artillerie, 6 Train⸗Compagn., 76 ſechs⸗ 
zehn = und vier und zwanzigpfundigen Belagerungsſtuͤcken, 8 
woͤlfpfuͤndigen Feldhaubitzen, 8 achtpfuͤndigen Belagerungs⸗ 
uber, 20 Feldſtuͤcken. Jedes Stud hat 1000 Schuͤſſe. 
Zwei Comp. Pontoniers. Außerdem werden mitgenommen 
4 Belagerungs-Batterien nach der neuen Form; 606 ſo⸗ 
genannte Congreve'ſche Raketen; 1200 Raketen von der 
Marine, auch Congreve'ſche, von dem Bataillons⸗Chef der 
Marine⸗Artillerie Bourré vervollkommnet; 50 flache Schiffe, 
welche 150 Mann tragen koͤnnen, um die Truppen auszu⸗ 
ſchiffen; fie find trefflich eingerichtet und gehen nur 18 Zoll tief 
im Waſſer; 1 Compagnie Krankenwaͤrter, 2 oder 3 Comp. 
Mineurs, 150 Blockhaͤuſer oder bewegliche Schanzen, von 
einem Umfange fuͤr 150 Mann. Der Zweck derſelben iſt, 
die Truppen vor unvorhergeſehenen Anfaͤllen der Bedumen 


z 


zu Malt. soo Picken für die Infanterie, 12 zwölf: 
e Mörſer, 20000 Hacken und 20000 Schaufeln. — 
Der Oberbefehlshaber der Flotte, Abm. Duperre, wird feine 
Flagge auf der Propence aufpflanzen. Dieſes Schiff ſcheint 
beſtimmt, alle Generale an Bord zu nehmen. Saͤmmtliche 
Schiffe find auf 6 Monate mit Lebensmitteln verſehen. — 
Zu der algier. Expedition kommen zwei erſte Dolmetſcher, 
die Herren C. Deſalles und v. Girardin, mit Oberſten⸗ 
Nang im Generalſtabe, 4 erſte Unter⸗Dolmetſcher (die HH. 
Jacobi, ehemal. Oberſt der kaiſerl. Mamelucken⸗ Garde, 
Bar. Vincent, ehemal. Conſul im Morgenlande, der Bar. 
Eckſtein, und der kurzlich erwähnte Hr. Deſtains). Auch 
iſt noch jedem Regiment ein Dolmetſcher zugegeben, der 
Capitäns⸗Rang hat, und einen Theil des Generalſtabes des 
Oberſten bildet. Die unterſte Klaſſe find die Dolmetſcher⸗ 
Wegyweiſer, die in gleichem Range mit den Unter⸗Lieutenants 
ſtehen, die beritten die Schwadronen des Vortrabs begleiten 
und die Recognoscirungs⸗Detaſchements führen ſollen. Diefe 
beſtehen aus alten Unter⸗Offizieren der Mamelucken⸗Garde 
und Aegyptiern, die ſich ſeit der Expedition von 1890 in 
Fränkreich aufhalten *). . : 

Der Moniteur giebt eine Ueberſicht der Ereigniſſe, welche 
den Bruch mit Algier herbeigeführt haben, folgenden we⸗ 
ſentlichen Inhalts: 

Im Jahre 1817 erhielt Frankreich die Niederlaſſungen an 
der Külte von Afrika wieder, die es feit dem Jahre 1450 bes 
ſeſſen hatte. Unſere Rechte waren von Selim J. (1518) und 
Achmet (1692), fo wie von den algier. Dey 6 in den Jahren 
4694, 1801 und 1817 anerkannt werden: nichts deſtoweniger 
konnten unſere Kaufleute dieſe Domainen nur wenig benutzen, 
da der Dey kein Hehl daraus machte, ſie uns rauben zu wollen. 
Dies iſt die erſte Beſchwerde gegen den Dey. In der Audienz, 
in welcher er unſern Conſut beleidigte, erklärte er öffentlich, 
er werde nicht zugeben, daß auf dem Gebiete von Algier eine 
einzige franz. Kanone ſey, und raͤume er uns keine andern, 
als die allgemeinen Rechte der dort handelnden europ. Kauf⸗ 
leute ein. Bald darauf ließ er die franz. Forts ſchleifen und 
die Anſtalten vernichten. Mit dem Beſitz dieſes Landſtriches 
war für uns auch das Recht einer Corallenfiſcherei an 
der afrifan, Küſte verknüpft. Laut der mit der Pforte und 
Algier abgeſchloſſenen Verträge, zahlten wir jaͤhrlich dafuͤr 
Anfangs 17,000, hernach 60,000 Fr.. Im J. 1819 erklärte in: 
deß der Dey: wir müßten auf unfere Anſpruͤche verzichten, 
wenn wir ihm nicht 200,000 Fr. jährlich zahlten. Die Res 


) Die Brauchbarkeit dieſer deute moͤchte doch ſehr zu bezwel⸗ 
feln ſeyn, denn außerdem, daß ſie 30 Jahre aus ihrem 
Vaterlande entfernt waren, iſt noch die Frage: ob fie von 
Aegypten aus je ſo weit nach Weſten gekommen ſind, um 
irgend eine Kenntniß von Algier zu haben. uebrigens muß 
man auch nicht vergeſſen, wie groß der Abſcheu der Ein⸗ 

bornen gegen die Muſelmaͤnner iſt, die es mit den Chri⸗ 

n halten. Hrn. Salams, den Dolmetſcher der engliſchen 
Expedition, ſpie ein algier. Weib an, als er, in ſeinem 
türk. Anzuge, in den Straßen von Algier ging, und als 
fie ibm vorwarf, daß er, als Türke, mit gegen die Gläus 
bigen ziehe, ſo fagten mehrere Algierer zu ihr: „geht doch, 
ihr ſeyd ein verwirrtes Weib; wäre er wirklich ein Mo: 
hammedaner, fo würde er nicht mit den Ungläubigen gegen 
uns gezogen ſeyn: er iſt ein Ungläubiger, wie jene, und 


hat die Tracht nur zu ſeiner Beluſtigung angelegt, um 


uns deſto beſtürzter zu machen.“ 


gierung willigte in dieſe Forderung, und Here erließ des 


Dey im J. 1826 eine Bekanntmachung, wodurch allen Nationen 
der Korallenfang an der algier. Kuͤſte geſtattet, alſo unſen 


Privilegium geſchmaͤlert wurde. Hierzu kamen noch mehrfache 
Kraͤnkungen. Im J. 1814 ſchickte der Dey unſern Konſul 
weg, weil er einen Befehl, die franz. Gläubiger algier. Une 
terthanen betreffend, nicht ausführen wollte; der neue Conſul 
ward im J. 1816 erſt zugelaſſen, nachdem er ein Geſchenk von 
100,000 Fr. gemacht; 1818 ward eine franz. Brig geplündert, 
und nie dafür Genugthuung gegeben. 
wortete der Dey auf die Aufforderung der Adm. Jurien und 
Freemantle, der Seeräuberei zu entſagen, er wolle die Unter 
thanen der Staaten, die ihm keinen Tribut zahlten, zu Sklo⸗ 
ven machen. Im J. 1825 ließ er das Haus unſeres Agenten 
in Bona durchſuchen, und forderte, in demſelben Jahre, von 
unferen Kaufleuten in Bona höhere, als die vertragmäßig 
feſtgeſetzten, Abgaben. Anderthalb Jahre, nachdem er unſere 
Protektion der paͤbſtl. Flagge anerkannt hatte, ließ er zwel 
roͤmiſche Fahrzeuge in Beſchlag nehmen, theilte den Ertrag 


mit den Corſaren, und wir konnten nichts weiter, als die 


Freilaſſung der Mannſchaften, durchſezen. In den Jahren 


1826 und 1827 wurden die Verletzungen unſerer Vertraͤge immer 


häufiger. Man erlaubte ſich Durchſuchungen unſeter Handels⸗ 
ſchiffe und weigerte ſich, unſere Capftulationen mit der Pforte 
anzuerkennen. Zu allen dieſen Beſchwerden kam endlich das 
unverſchaͤmte und unredliche Betragen des Dey in der Bacrifchen 
Sache. Unter dem Conſulat und dem Kaiſerreich hatten die 
Haͤuſer Bacri und Busnach in Algier für Lieferungen, meh⸗ 
rere Summen an Frankreich zu fordern, welche zur Zeit der 
Reſtauration ech nicht abgetragen waren. Eine, den 28. 
Okt. 1819 abgeſchloſſene, und beiderſeitig ratifizirte Ueberein⸗ 
kunft, ſetzte dieſe Forderung auf 7 Mill. Fr. feſt, die vom 
1. März; 1820 an in 12 Terminen abgezahlt werden ſollte, jedoch 
mit Vorbehalt der Forderungen franz. Unterthanen an die ge⸗ 
nannten Haͤuſer. Da dieſe letztere drittehalb Mid. betrugen, 
fo wurden den Herren Bacri und Busnach 4 ½ Millionen Fr. 
ausgezahtt. Der Dey verlangte indeß, daß ihm die ganze 
Summe eingehaͤndigt, und die Anſpruͤche der franz. Unter⸗ 
thanen in Algier geltend gemacht werden müßten. In einem 
Briefe an den Miniſter des Auswaͤrtigen, Baron v. Damas, 
ſetzte der Dey dieß als Bedingung fernerer Verbindungen mit 


Im Jahre darauf ant⸗ 


uns in einem ſo hohen Tone feſt, daß der Miniſter es nicht 


für angemeſſen hielt, ſelbſt zu antworten, ſondern dem Gons 
ful Deval auftrug, muͤndlich darüber mit dem Dey ſich zu 
beſprechen. Hr. Deval hatte dieſen Brief noch nicht erhalten, 
als er ſich, am Tage vor einem Feſte, wie üblich, zu dem 
Dey begab. Dieſer fragte den Conſul, ob er keine Antwort 
auf feinen Brief habe, ſchlug, als der Gonful es verneinte, 
ihn mit ſeinem Fliegenwedel und befahl ihm, das Zimmer zu 
verlaſſen. dieſe Öffentliche Beleidigung ward Genugthuung 
gefordert, aber abgeſchlagen. Der Gonful verließ hierauf Algier 
und ſofort ſchickte der Dey dem Statthalter von Conſtankine 
den Befehl zu, die franz. Niederlaſſungen in Afrika mit Feuer 
und Schwert zu zerftören. Dies geſchah und das Fort Lacalle 
ward von Grund aus vernichtet. Nun begann dle Einſchlie⸗ 
ßung Algiers zur See, allein dieſe ſchon 3 Jahre dauernde 
Blokade hat den Erwartungen nicht entſprochen, und, trotz 
der 20, Mill. Fr. Koſten, den Feind bis jetzt nicht vermocht, 
um Frieden zu bitten und Genugthuung zu geben. Man machts 


noch einen Verſuch. Im Juli vorigen J. erhielt der Capitän 


La Bretonniere den Auftrag, in Algier eine Unterhandlung zu 
verſuchen, allein der Dey blieb hartnaͤckig und verletzte ſelbſt 
die heiligſten Volkerrechte, da feine Batkerien auf Hen. La 
Bretonnières Schiff, als es den Hafen verließ, Feuer gaben 
und 80 Kugeln hineinſchoſſen. Das Feuer hörte erſt auf, als 
das Schiff außer dem Bereiche der Batterien war. Dies iſt 
eine gedrängte Darſtellung der Beſchwerden, die der König 5 
rächen beſchloſſen hat: Verletzung des Voͤlkerrechts, Eingriffe 
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in die Verträge, willkübrliche Forderungen und Erpreffungen, 
Beraubung unſerer Schiſe, Unsven- gegen unſere Agenten, 
und Angriffe auf ein franz. Vulldmentdrſchiif. Hoffentlich wid 
der Sklaverei, dem Tribut ⸗Zahlen und — Seeraͤubereien 

gegen die chriſtl. Staaten und deren Unterthanen, ein ſchnelles 
Ende gemacht werden. 


Hr. Pelicier, ein franzöfifcher Kaufmann, der ſich lange 
Zeit an der Küfte der Barbarei aufgehalten, iſt in Toulon, 
mit einem Befehle des Seeminiſters verſehen, angekommen, 

worin dem Marine⸗Praͤfekten befohlen wird, ihn auf der 
Flotte einzuſchiffen, und ihm feinen Tiſch an der Tafel des 
Generalſtabes zu geben. Die praktiſchen Kenatniſſe, welche 
ſich Hr. P. in feinen Handelsverhältniffen erworben hat, 
duͤrften den Heerfuͤhrern der Expedition ſehr zu Statten 
kommen, und man vermuthet daher, daß der Admiral Du⸗ 
perré Hrn. P. an Bord ſeines Schiffes nehmen werde. — 
Man wird itzt in verhaͤltnißmaͤßig ſehr kurzer Zeit von Paris 
nach Algier gehen koͤnnen. Wenn man um 6 Uhr Abends 
mit der Schnellpoſt von Paris abgeht, fo iſt man am Aten 


Tage um 6 Uhr Morgens in Marſeille und kann dabei noch 


10 Stunden in Lyon raſten. Von der franzoͤſiſ. Kuͤſte bis 
zur afrikaniſchen rechnet man 160 Meilen, die ein gutes 
Dampfſchiff in 32 Stunden macht, ſo daß man mithin in 
5 Tagen in Algier ſeyn kann. 
Das 5 7ſte Inf.⸗Reg. hat Befehl erhalten, nach Toulon 
zu marſchiren, um ſich dort mit einigen Artillerie- und In⸗ 
genieur⸗Detaſchements nach Morea einzuſchiffen. Das 
Corps des in Griechenland fommandirenden Generals Schnei⸗ 
der foll auf 6— 8000 Mann gebracht werden. Eine große 
Anzahl fremder und einheimiſcher Bewohner unſerer Haupt⸗ 
ſtadt begiebt ſich nach Toulon, um der Einſchiffung der 
Truppen beizuwohnen und die Flotte die Anker lichten zu 
ſehen. Die nach dem Süden gehenden Perſonen⸗Wagen 
find feit mehreren Tagen mit Reiſenden überfüllt, — Am 
22. April waren in Toulon ſaͤmmtliche Schiffe, an deren 
Ausruͤſtung gearbeitet worden, bereits auf der Rhede; in 
den Zeughaͤuſern und auf den Werften hat die Arbeit faſt 
ganz aufgehört. Unter anderen zählte man auf der Rhede 
120 gefrachtete Transportſchiffe. — Die Straßburger Stuͤck⸗ 
gießerei hat zur aftik. Expedition 11 achtzoͤllige Haubitzen 
geliefert, welche nach einem neuen Modelle daſelbſt gegoſſen 
worden ſind. Man hat im vorigen Jahr, auf dem Schieß⸗ 
platze der daſigen Artillerie, Verſuche mit dieſer neuen Art 
Geſchuͤtz angeſtellt, und fie dann gegoſſen. Es iſt ein ger 
waltiges Geſchuͤtz, das ſchon bei einer regelmäßigen Betager⸗ 
ung eine mehr als hinlaͤngliche Tragkraft haben würde, 

Die Proklamation, welche der Graf von Bourmont in 
Afrika zu erlaſſen gedenkt, erklaͤrt, wie man hört, daß man 
keinesweges geſonnen fen, in Algier einen europ. Fuͤrſten 

auf den Thron zu ſetzen, oder ſich in die Geſetze und Religion 
der Eingebornen zu miſchen, aber man fordere eine, den 
Verfaſſungen geſitteter Staaten mehr entſprechende, Res 
gierungsform. 
Am 25. März erhielt Hr. Rigadit, der Capit. einer, vor 
Algier liegenden, Fregatte, einen Auftrag an den Dey aus⸗ 
diurichten. Er begab ſich deswegen als Parlamentär dahin, 


3 


und nachdem er eine lange Con ferenz mit dem Dey achabt, 


unse FFF ERTTE S 
ſogleich nach Tanis sv den Sinn Nele, Simson 


iſt noch nichts bekannt geworden. Die hohe Mauer, von 
welcher Algier umgeben iſt, iſt nicht terraſſirt, und mithin 
nicht dazu geeignet, um Batterien darauf anzulegen. Als 
die Spanier im Jahre 1775 vor der Stadt erſchienen, fahen 
ſich die Algierer genöthigt, ein ganzes Stuͤck der Mauer 
niederzureißen, um nur eine Batterie von 2 Geſchuͤtzen an⸗ 
zulegen. 

Es heißt, die Expedition werde nicht vor dem 15. Ma 
unter Segel gehen, ſo daß der Dauphin bei dem Abgang 
der Flotte nicht würde zugegen ſeyn. Die Flotille der Trans⸗ 
portſchiffe wird aus 4 Abtheilungen, jede 4 Sektionen ſtark, 
beſtehen. Die Kriegsſchiffe werden eine beſondere Abtheilung 
ausmachen und früher, als die Convoi der Transportſchiffe, 
die Anker lichten. Sie fuͤhren 22,000 Mann nebſt dem 
leichten Geſchuͤtz. Algier ſoll, wie es ſcheint, zur Ser und 
zu Lande angegriffen, und zu dieſem Behuf unſer Geſchwa⸗ 
der in 3 Diviſionen getheilt werden. Vom 1. Mai ab 
muͤſſen die Offiziere der Kriegsſchiffe die Nächte am Bord 
derſelben zubringen und die Hafenkette wird Abends 11 Uhr 
vorgezogen. g 

Spanien. 

Nachrichten von den Philippinen hatten unruhige Auf⸗ 
tritte daſelbſt befürchten laſſen. Dieſen vorzubeugen, hat 
die Regierung eine Expedition von ungefähr 1400 Mann 
dahin abgehen laſſen, welche auf dem Real Fernando und 
andern Regierungs⸗Fahrzeugen vertheilt find. Die Ex⸗ 
pedition iſt am 7. Aprit aus Cadix ausgelaufen, und ſollte in 
7 Monaten an ihrem Beſtimmungsorte eintreffen. — Die 
neue Eilpoſt hat aus Catalonien mehrere Briefe mitgebracht, 
in welchen der Zuſtand der Provinz als ſehr bewegt geſchildert 
wird. — Es wird darin geſagt, daß eine Empoͤrung bei⸗ 
nahe unvermeidlich ſey, obgleich der Graf d'Espana es an 
Wachſamkeit und Strenge nicht fehlen laſſe. Auch in Aragon 
iſt man ſehr mißvergnügt, beſonders wegen der Einführung 
des neuen Zollgeſetzes, das in den Contrebandehandel mit 
Frankreich eine große Stockung gebracht hat. Wahr iſt es, 
daß die neuen Zollbedienten ſich ſehr ſchlecht benehmen, und 
bei allen Perſonen, die ihnen nur im Gereagſten verdächtig 
ſcheinen, Hausfuchungen, ſey es bei Tage oder Nacht, ver⸗ 
anſtalten. 5 . 

Den 14. April Mittags haben JJ. MM. der König und 
die Königin beider Sizilien Madrid verlaſſen, um in ihre 
Staaten zuruͤckzukehren. Das Gefolge JJ. MM. beſteht 
aus 65 Perſonen. Die Truppen der Beſatzung und die k. 
Freiwilligen bildeten Spalier bis aus dem Thore von Fuen⸗ 
carral und die Artillerie gab Salven. Zwei Stunden ſpaͤter 
iſt unſer Hof nach Aranjuez abgegangen, 5 

Portugal. 2 

Die Einnahme Portugals betrug im J. 1827: 30 Mill. 
Fr.; im J. 1828: 21 Mill.; 1829: 16 Mill. Fr. Die 
Staatsſchuld beläuft ſich auf 324 Mill. Fr. Gegenwärtig 
iſt man den Linientruppen den Sold von 7 Monaten, den 
in Ruheſtand verſetzten Offizieren ihr Gehalt von 34 Mo⸗ 


* 


* 


naten, den Militärwittwen die Penſton ſeit 28 Monaten, 
den Gerichtshoͤfen die Gehalte von 18 Monaten, den Kam⸗ 
merdamen u. ſ. w. von 15 Monaten ſchuldig. 


Man hat kuͤrzlich ſehr viel von dem wahren Beweggrunde 


ber Ankunft des Oberſten Sir John Campbell gefprochen, 
der früher in portugieſiſchen Dienſten geftanden hat. Aus 
einigen Worten, welche Sir John entſchluͤpft ſind, will 
man ſchließen, daß ſeine Sendung den Zweck habe, Don 
Miguel anzuzeigen, daß, da England ihn von ſeinen An⸗ 
ſichten nicht abbringen koͤnne, es ſich jetzt 5 entſchieden 
habe, Donng Maria II. als Königin von Portugal ans 
zuerkennen. ” 

Nachrichten aus Liſſabon, unter dem 10. April, zufolge, 
iſt es zwiſchen den Conſtitutionellen in Guimaraes und den 
Migueliſten zu einem Handgemenge gekommen, wobei die 
erſtern den letztern die Abzeichen, welche ſie tragen, abgeriſſen 
haben. In den noͤrdlichen Provinzen haben mehrere ernſt⸗ 
hafte Vorfuͤlle zwiſchen den beiden Parteien ſtattgefunden. 
Unter den Truppen herrſcht ein großes Mißvergnuͤgen und 
die Deſertion nimmt auf eine ſehr beunruhigende Weiſe 
uͤberhand. Im 22ſten Linienregiment, das in Braga ſteht, 
ſind Unterofftziere und Soldaten mit Waffen und Gepaͤck 
davon gegangen. Dieſe Vorfaͤlle haben das Standgericht in 


Porto in Thaͤtigkeit geſetzt, das daher eine Menge von Ge⸗ 


fangenen, die politiſcher Unruhen wegen verhaftet worden 
waren, weggeſchickt hat. Die Regierung hat faſt alle Gou⸗ 
verneurs der Provinzen nach Liſſabon kommen laſſen, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, um fie uͤber die Lage Portugals zu 
vernehmen oder um ihnen geheime Befehle zu ertheilen. 
f Rußland. N f 
Wenn von unſeren aſiatiſchen Provinzen die Rede iſt, ſo 
ſcheint das Ausland die dortigen Bewohner für wenig mehr 
als rohe Barbaren ohne alle Bildung zu halten. Dieſe 
Meinung zu widerlegen, kann ein einziges Beiſpiel genügen. 
Am 17. März d. J. gaben die Einwohner von Orenburg 
ihrem ſcheidenden Militaär⸗Gouverneur ein Abſchiedsfeſt, bei 
welchem der Kirgiſen⸗Sultan Kutſchack Hali Schigajew 
eine Rede in ruſſiſcher und ein anderer Kirgiſe der Chodſcha 
Kep Muhammed Karaulew ſogar in deutſcher Sprache 
hielt. Die Baſchkiren hatten ebenfalls ihre Abgeordneten 
geſandt, um dem Herrn v. Eſſen zum letzten Mal ihre 
Dankbarkeit zu bezeugen. Nach dem Feſtmahle bei welchem 
alle anweſenden Gaͤſte, Chriſten wie Mohammedaner den 
Scheidenden beim Champagner hochleben ließen, wurde er 
zu einer ſchoͤnen Gegend am Ural geleitet, wo ihn der Anblick 
eines zu ſeinem Andenken errichteten Marmortempels uͤber⸗ 


raſchte. 
i Tuͤr key. 5 

Die Grenz⸗Berichtigungsgeſchaͤfte Serviens, welche man 
endlich ihrzu Ende nahe glaubte, find durch einen unerwar⸗ 
teten Zufall wieder unterbrochen worden. Die Bosnier 
weigerten ſich nämlich, den bisher ihrer Provinz einverleib⸗ 
ten, Drinaiſchen Diſtriet wieder abzutreten, weswegen die 
Commiſſaͤre, um Streitigkeiten vorzubeugen, ihre Arbeiten 
bis zum Empfang von Verhaltungsbefehlen für dieſen Fall 


Verbrechen bekannt geworden waͤre, enthauptet. 


einſtellen mußten. Der turk. Commiſſaͤr hat ſich unterdeſſen 
nach Belgrad, der ruſſ. aber und die ſerbiſchen Deputirten 
zu dem Fuͤrſten Miloſch begeben. Daß dieſer Vorfall zu 
verſchiedenen Geruͤchten Anlaß giebt, iſt leicht zu erachten 
und während Manche neues Blutvergießen fur nothwendig 
halten, um die aufruͤhreriſchen Bosnier zum Gehorſam zu 
bringen, behaupten Andere, daß die Bosnier von der Pforte 
ſelbſt zu dieſer Widerſetzlichkeit veranlaßt worden ſeyen, zu 
welcher Vermuthung die Pforte, durch ihr Bemuͤhen, die 
Vollziehung des dieſe Angelegenheiten betreffenden Artikels 
des Friedens⸗Traktats aufzuſchieben, allerdings gegründeten 
Stoff gegeben hat. | 

Die Gefandten der drei durch den Londoner Traktat ver⸗ 
buͤndeten Höfe, haben der Pforte noch keine Mittheilung 
von den in der Londoner Conferenz hinſichtlich des künftigen 
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Schickſals von Griechenland gefaßten Beſchluͤſſen und dar⸗ 


uͤber aufgenommenen Protokollen vom 4., 20. u. 26. Febr. 
gemacht; es hieß aber, daß dieſe Eröffnung am folgenden 
Tage, den 11. April, erfolgen ſollte. — Am 3. April 
wurde der Chasnadar oder Schatzmeiſter des Kaimakam⸗ 
Paſcha, nach einem kurzen Verhoͤre, und ohne daß ſein 
Auch ein 
Juzbaſchi oder Kapitän der Infanterie wurde mit dem Tode 
beſtraft. N 
England. 
Der Marquis v. Palmella ift am 15. (nicht am 10.) 


März auf Terceira angekommen. Er hat ſogleich, da er 


den Grafen v. Villa Flor an Ort und Stelle gefunden, die 
Regentſchaft im Namen der jungen Koͤnigin inſtallirt, 


und die Verfuͤgung bekannt gemacht, durch welche der Kaiſer 


die Regentſchaft einſetzt. Es ſind mehrere Dekrete mitge⸗ 
kommen, welche mit der Einſetzung der Regentſchaft in 
Verbindung ſtehen. Das erſte iſt ein Tagesbefehl des Grafen 
v. Villa Flor, wodurch in der Art der militaͤriſchen Corre⸗ 
ſpondenz eine Veraͤnderung getroffen wird. Die zweite iſt die 
Verordnung des Kaiſers vom 15. Juni 1829, wodurch die 
Mitglieder der Regentſchaft ernannt werden. Die dritte iſt 
eine Verordnung der, Regentſchaft, wodurch Hr. Louis da 
Silva Mouzinho de Albuquerque zum Sekretär der Regent⸗ 
ſchaft ernannt wird, die vierte eine Verfuͤgung, wodurch dem 
Gen. Villa Flor der militaͤr. Oberbefehl über die Azoren auf⸗ 
getragen wird, die fünfte ein Tagesbefehl an die Truppen 
von Seiten des Grafen v. Villa Flor, worin er ihnen die 
Zufriedenheit der Regentſchaft mit ihrem Benehmen bezeigt, 


* 


und die ſechſte iſt eine, von der Regentſchaft erlaſſene Pros 


klamation an die portug. Nation. In der Proklamation des 
Kaiſers aus Boa Viſta vom 15. Juni 1829 wird geſagt, 


daß nur von der rechtmaͤßigen Königin Maria II. (deren 


Mangel an Alter er, der ee als natuͤrlicher Freund und 
Beſchuͤtzer, vertrete) die Heilung der Uebel ausgehen konne, 
welche gegenwärtig das Koͤnigreich Portugal heimſuchten, 
und ſey ſie dazu durch das große Elend berufen, in welcher 
ſie das Volk ſchmachten ſaͤhe, welches die göttliche Vorſicht 
ihrer muͤtterlichen Sorgfalt anvertraut habe, ſo wie, durch 
die dringende Nothwendigkeit, die Koͤnigreiche Portugal und 


— 
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zu verſetzen, welche durch die Uſurpation abgebrochen worden 
Wären, Der Kaiſer habe es deswegen für nothwendig ge⸗ 
halten, eine Regentſchaft einzuſetzen, die, in dem königlichen 
A amen feiner Tochter, die Königreiche Portugal und Algarve 
und deren Gebiet regieren und verwalten, fo wie darauf 
ſtchen ſolle, daß ihre gefegmäßigen und unyerjährlichen Rechte 
gehörig beachtet und geachtet wuͤrden. Die Proklamation 
| 


lautet woͤrtlich folgendermaßen: 8 

Portugieſen! Die Regentſchaft, welche zur Regierum 
der Königreiche Portugal und Algarve und ihrer Gebiete, im 
amen der Senhora Donna Maria II., unſerer recht⸗ 
mäßigen Königin, ernannt worden, iſt auf dem portugieſi⸗ 


ſchen Gebiete eingeſetzt. Die Uſurpation, welche im Jahr 


1828 alle die Verfügungen für ungültig erklaͤrte, durch 
welche D. Pedro der Krone Portugal entſagte, wuͤrde ihn 
ermaͤchtigen, die Oberherrſchaft über dieſe Koͤnigreiche, ohne 
irgend eine Feſtſetzung oder Bedingung, wieder zu Übernehe 
men. Da er indeß beftändig nur den Wunſch vor Augen 
hat, das Volk, welches die goͤttl. Vorſicht feiner väterlichen 
gierung anvertraut hat, gluͤcklich zu ſehn, und er es 
wünfche, ſelbſt den geringſten Anſchein der Vers 
einigung Portugals mit Braſilien zu vermei⸗ 
den, fo entſagt S. M. feiner Rechte, beſtätigt feine 
bdankung zu Gunſten ſeiner theuern, vielgetiebten 
ochter, unſerer gegenwärtigen Königin, und hat, als ihr 
ater, Vormund und natürlicher Beſchüuͤtzer, eine Regent⸗ 
ſchaft eingeſetzt, deren erſte Pflicht es iſt, die unveränderlichen 
echte Ihrer Maj., unſerer erhabenen Beherrſcherin, zu 
dehaupten und zu vertheidigen. — Portugieſen, ihr ſolltet 
dankbar ſeyn für ſo viele Segnungen. Die ganze Welt kennt 
eure unerſchuͤtterliche Treue gegen eure rechtmäßige Beherr⸗ 
ſcher und die unbeſiegbare Tapferkeit, welche euch zu allen 
Zeiten ausgezeichnet hat, und wenn der Druck unglücklicher 
mſtaͤnde eine Zeit lang die Ausuͤbung fo erhabener Tugenden 
behindert, ſo hofft die Regentſchaft, daß ſie in Kurzem 
wieder an das Licht treten und euch mit dem allgemeinen und 
eſezlichen Mittelpunkt des Anſehens verbinden werde, tele 
cher, im Namen unferer rechtmäßigen Beherrſcherin, gluͤck⸗ 
lich auf dieſem Theile des portug. Grundes und Bodens 
tingefege worden, an dem die ganze Gewalt der Feinde des 
hrones geſcheitert iſt. — Die Regentſchaft des Könige 
| deichs, entſchloſſen, das heilige Unterpfand der Rechte eurer 
rechtmäßigen Königin, und die Inſtitutionen des Landes, 
welche derſelben anvertraut worden, unbeeinträchtigt zu bes 
wahren, hofft, daß die Portugieſen ihre Kräfte vereinigen 
Werden, uns beizuſtehen, indem es das noch friſche Beiſpiel 
Spaniens und Griechenlands in ihr Gedächtnif zuruͤckruft, 
Vie es auf ein einziges Bollwerk zuruͤckgebracht iſt, und doch 
ber die Macht feines Unterdruͤckers triumphirt. Eine ſolche 
Saft findet die Beharrlichkeit in dem Beifalle der Gerechtig⸗ 
lat und der Volksunabhaͤngigkeit. Portugieſen! Nur von 
einer geſetzmaͤßigen Regierung kann die Öffentliche Ruhe und 
Ae Sicherheit des Einzelnen ausgehen, nur eine ſolche Moe 
9 kann unter einem vaͤterlichen Scepter alle Klaſſen 


Algarve wieder in die politiſchen Verhͤͤltniſſe mit den Völkern 


1 


von Bürgern vereinigen, und indem fie die Gewalt der 


Leidenſchaft beſchwichtigt, die Wunden unſers Vaterlandes 
heilen, waͤhrend auf der andern Seite eine aufgedrungene 
und ungeſetzmaͤßige Regierung nur durch die Heftigkeit der 
Factionen und durch die Strenge und Grauſamkeit der Ver⸗ 
folgungen des Einzelnen aufrecht erhalten wird. Auf die 
Stimme der Rechtmäßigkeit werden wir alle großmuͤthige 
Seelen ſich zu unſern Gunſten bewaffnen ſehen: die 
Souveraͤne von Europa muͤſſen unſern Anſtrengungen Beifall 


zollen, und der Gott, welcher im Jahre 1826 unſere Eide 


vernahm, wird unſerer Sache Segen verleihen. Im Re⸗ 
gierungs⸗Palaſt in Angra, den 20. Maͤrz 1830. Marg. v. 
Palmella. Graf Villa Flor. Joſe Antonio Guerreiro. 


Miszellen, 15 


Am 3. April ereignete ſich in dem ungar. Marktflecken 
Adony ein großes Unglück: Dreißig Arbeiter waren aus den 
Weingarten in einem Kahne heimgekehrt; der Kahn ſchlug 
um, und alle 30 Perſonen ſtuͤrzten in die Fluthen. Einer 
kleinen Faͤhre, die zufällig nachfuhr, gelang 2s, 11 der 
Verungluͤckten aufzufiſchen, und ſieben derſelben wurden, 
dann durch ärztliche Anſtrengungen wieder zum Leben ge⸗ 
bracht; aber die übrigen 23 find todt, und hinterlaſſen ein 
Menge Wittwen und Waiſen. Gerade 3 Jahre vorher, um 
dieſelbe Tageszeit ſogar, traf den Flecken das Ungluͤck, daß 


50 Wohnhaͤuſer in Flammen aufgingen. 


Zu Korboke im Kreiſe Warburg (Provinz Weſtphalen), 
wurden in der Nacht zum 13. April drei junge Burſche, als 
fie eben aus einem Wirthshaus heraustraten, niederge⸗ 
ſtochen. Einer davon iſt bereits todt, ein zweiter wird auch 
nicht gerettet werden. Die Thaͤter ſind ergriffen: es find. 
ebenfalls junge Maͤnner, welche Eiferſucht, die ein vor 


Kurzem ſtattgefundenes Tanzvergnügen angefacht hatte, zu 


dieſem moͤrderiſchen Ueberfall bewogen hat. 


Auch in Bonn wuͤthete am 20. April Abends der erwähnte 
Orkan in einem Grade, wie ſich Greiſe deſſen nicht zu 
erinnern wiſſen. Die hoͤchſte Starke des Sturmes ſchien 
zwiſchen 8 bis 9 Uhr zu fallen. Zwei Poſtwagen wurden 
umgeſtuͤrzt und die Paffagiere dadurch mehr oder weniger 
beſchaͤdigt. 5 155 


Verbindungs- Anzeige. 


Unfere am 3. d. M. vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an, 
und bitten um fernere Freundſchaft und Wohlwollen. 

Schmiedeberg, den 6. Mai 1830. 

F. W. Buͤrgel. s 


Louiſe Bürgel, geb. Seydel 


— 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Daß meine Frau, geb. Koch, heute wohl ſchwer, doch 
aber glücklich, von einem todten Mädchen entbunden wor⸗ 
den iſt, zeige allen Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. G. F. Hoffmann, Kaufmann. 

Petersdorf, den 9. Mai 1830. 


Todesfall⸗Anzeige. 


Das nach vielen Leiden am 27. April erfolgte Able⸗ 
ben meiner guten Mutter, der verwittweten Knopfma⸗ 
cher, Frau Joh. Jul. Bader, geb. Muͤller, beehre 
ich mich, nahen und entfernten Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Inniger Dank allen edlen Goͤnnern und Freun⸗ 
den, welche ſie auf ihrem Schmerzenlager durch Erquik⸗ 
kung aller Art erfreuten. Auch ſtatte ich der in Lan⸗ 


deshut fo wohlthaͤtig errichteten reſp. Leichen⸗Kaſſen⸗Ge⸗ 


ſellſchaft für den richtigen Empfang des Begraͤbniß⸗Gel⸗ 
des meinen verbindlichſten Dank ab. 
Schmiedeberg, den 30. April 1830, 
Heinrich Wilhelm Bader, Guͤrtler. 


Getraut 

Hirſchberg. D. 3. Mai, Der Handſchuhmacher Johann 
Gottlieb Neumann, mit Agfr; Johanne Charlotte Lauterbach. 

Arnsdorf. D. 29. April. Der Erb: und Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham⸗Beſitzer Hr. Enge aus Steinfeiffen, mit Igfr. Chriſtiane 
Dorothea Rieſenberger. 

Löwenberg. D. 27. April. Der Schullehrer und Ger 
richts⸗Actuar Hr. Carl Wilhelm Liebig zu Ullersdorf bei Lie⸗ 
denthal, mit Igfr. Joh. Joſepha Friedrich zu Ober⸗Moys. — 
O. 30. Der Gürtlermftr- und Schenkwirth Lindner, mit Igfr- 
Caroline Arnold. ; 

Landeshut. D. 10. Mat, Hr. Kaufmann Eduard Moͤl⸗ 
ker aus Bremen, mit Fraͤulein Chriſtiane Emilie Vietſch. — 
D. 11. Der Maurermſtr. Joh. Gottfr. Laͤßig aus Walden, 
burg, mit Igfr. Auguſte Jäckel. I 

Greiffenberg. D. 12. Mai. Der Schuhmachermſtr. Sa⸗ 
muel Rüdiger, mit Jofr. Johanne Chriſtiane Henkel aus Vol⸗ 
kersdorf. 5 . 

Goldberg. D. 4. Mai. Der Einwohner J. G. B. War⸗ 
kenberg, mit Igfr. Joh. Chr, Jul. Eleon. Breſtrich. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 29. April. Frau Schuhmacher Brand⸗ 
ſtädter, eine T., Marie Auguſte Joſephe. — D. 1. Mai, 
Die Gemahlin des Herrn Freiherrn von Stillfried und Rats 
tonitz jun., eine T., Marie Joſephe. 

Jauer. D. 24. April. Frau Fleiſchermſtr. Haßler, elnen 


S. — D. 30. Frau Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rendant Stei⸗ 


ger, eine T., welche den 1. Mai wieder ſtarb. — Frau Haus⸗ 
beſiher Scholz, einen S. — Frau Hausbeſitzer Fiebig, eine T. 

Schmiedeberg. D. 7. Mai. Frau Cantor Greilich, einen ©. 

Landes but. D. 7. Mai. Die Gattin des Kdnigl. Baus 
meiſters Hrn. Meves, geb. Fiebing, eine T. 8 

Goldberg. D. 11. April. Frau Tuchmachergeſell Krauſe, 
einen S. — D. 16. Frau Litzenmacher Frenzel, einen S. — 
D. 21. Frau Einwohner Höher, einen S. — D. 23. Frau 
Tuchmachergeſell Thulmann, einen S. : 
SGreiffenberg. D. 17. April, Frau Hufſchmied Vogt, 
einen S., Heinrich Robert. j 

Lauban. DO 26. April. Frau Maurer Zimmer, eine T., 
Maria Luiſe Auguſte. 

Neuwarnsdorf. D. 7. Mai, Frau Weber Piſchel, 
eine C. 0 R 


Ober⸗Röversdorf. D. 12. April. Frou Wirthſchafts⸗ 
Beamte Hoffmann, 6 Fe a ‚Artederi 8 
erben. 


e 2 
Hirſchberg. D. 6. Mai. Auguſt Robert, Sohn des Rie⸗ 
mermſtrs. und Bezirks⸗Vorſtehers Hrn. Weiß, 2 J. 2 M. — 
D. 8. Emilie Pauline Erdmuth, Tochter des Schuhmacher⸗ 
mſtr. Bien, 9g M. 9 T. — D. 8. Friedrich Robert, Sohn 


des Gaſthof⸗Paͤchters Hrn. Exner, 21 W. 


JIduer. D. 28. April. Chriſtiane Henrfette, Tochter des 


Schuhmachers Appel, 1 J. 9 M. — D. 29. Die verehelichte 
Todtengraͤber Hoffmann, Maria Barbara, 41 J. 4 M. — 
Charlotte Henriette, Tochter des Riemers Koſchwitz, 2 J. 6 M. 
7 J. — D. 1. Mai. Eduard Moritz, Sohn des Tuchmacher⸗ 
mfr. Thielſch, 1 J. 6 T. 

Löwenberg. D. 17. Aprik. Frau Kürſchnermſtr. Pfit⸗ 
ner, Maria Roſina, 62 J. 11 M. 17 T. — D. 24. Die vers 


2 Tuchmachermſtr. Regina Florſch, geb. Jeſchke, 74 3. 


Schmiedeberg. D. 7. Mai. Pauline Adelheid, Tochter 
des Baͤckermſtr. Teppe, 3 J. 6 M. 

Nieder ⸗Leppersdorf. D. 10. Mat. Frau Gertchts⸗ 
ſcholz Reinhold, geb Mittmann, 57 J. 6 M. 

Vogelsdorf. D. 10. Mat. Der Häusler und Gerber 
Carl Auguſt Heidel, 37 J. 8 M. 

Goldberg. 
jamin Zirckel, 38 J. 2 M. 11 T. — D. 30. Der Tuchfabri⸗ 
kant Benjamin Gottlob Windeck, 39 J. 7 M. 19 T 


D. 27. April. Der Tuchwalker Carl Mens 


0 


Greiffenberg. D. 6. Mai. Ferdinand Gottlieb, Sohn 7 


des Burgers Scharf, 19 W. 

Mauer. D. 22. April. Chtiſt. Friedrich Oertel, geweſ. 
Mullermſtr. in Laͤhn, 34 J. 8 M. 12 T. h 

Selbftmorb. 

Am 19. Aprit verleitete Schwermuth den 73jährigen Freie 
häusler Auguft zu Grenzdorf, Laubaner Kreifes, in dem 
Schießteiche fein Leben zu enden, Er führte ſtets ein ordent⸗ 
lich ſtilles Leben. 8 2 


Der Roß⸗ und Viehmarkt zu 
Greiffenberg | 
wird am nächſten hieſigen Jahrmarkt nicht, 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


wie im Kalender angeſetzt ift, den 24., ſon⸗ 


dern am erſten Markttage, den 21. Mai, 
abgehalten werden. 
Der Magiſtrat. 


— ſ— — — — — * 
Anzeige und Bitte. In Felge der hohen Genehmi⸗ 
gung Sr. Extellenz des Freien Standes⸗Herrn, Herrn Reichs⸗ 
grufen von Schaffgotſch, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu: 
zeigen, daß für dieſen Sommer das Hospitium auf der Ries 
ſenkoppe den 13. Mai eröffnet wird. Für Caffee, Thee, 
Punſch, Wein, Bier und andere Getränke, jo wie 
Schinken, Braunſchweiger Wurſt und andere Speiſen, welche 
zu verabreichen der Ort geſtattet, werde ich beſtens ſorgen, | 
und zu möͤglichſt billigen Preiſen prompt und reell bedienen. 
Auch kann übernachtet werden. Um geneigten und zahlreichen 


Beſuch bittet der ſchon 6 Sommer lang die Luft⸗Inſel ber 
wohnende 


Coſſetier Carl Siebenhaar 


Bekanntmachung. Da ich aus guten Gründen ge⸗ anzugeben, damit ihm vom Einſender dieſes zu feinem 
0 von memer Stau lebe, fo zeige ich hierdurch öffentlich Rechte verholfen werden koͤnne. 
an, ihr nichts auf meinen Namen zu borgen, indem ich nicht TAnze ig Bien dem 15. und 17. b. N. fcb 16 
Aus ge er een Querbach. eine Fracht⸗ und zwei Perſonen⸗Fuhren von hier leer nach 
er Breslau und Militſch; wer dahin billig und ſchnell Ladung 

Anzeige. Mehreren Nachfragen zufolge, finden wir fenden, oder mitfahren 1 melde ſich gefälligft bei 
uns veranlaßt, anzuzeigen, daß wir in vielen weiblichen Ar⸗ Sachs vor dem Burgthore. 
a Unterricht erteilen koͤnnen, und unfere Forderungen Hirschberg „den 11. Mai 1830, 

hr billig find, Wir bitten daher reſp. Eltern, die uns ihre 


ter anvertrauen wollen, ganz ergebenſt, das Naͤhere mit Anzeige 1 
dur g „ ganz ergebenfl, 0 junger Menſch von 14 bis 15 Jahren als Bedienung ge⸗ 


Es wird für den naͤchſten Sommer ein 


uns zu beſpre Louiſe 
au beſprechen. Ei Retter; ſucht. Die vorzuͤglichſte Bedingung iſt Ehrlichkeit, jedoch 
Sofephine darf er in Schulkenntniſſen nicht ganz unerfahren ſepn. 
wohnhaft bei dem Tapefierer Herrn Schneider Das Nähere beſagt die Expedition des Boten. 
. er Garnlaube. . Anzeige. 70 Centner gutes Heu- Futter find zu dem 
Aufforderung. Jener unverſchaͤmte Fuhrmannsknecht, iligſten Preife zu verkaufen bei dem Schuͤtzen⸗Haus⸗ 


welcher ſich, als er am 7. Mai auf der Straße bei B. wegen Pächter Heinrich Preuß ner in Greiffenberg. 

ſeines unhoͤflichen, ja ſchadenfrohen Betragens bei dem Zu⸗ c ſſenberg Are rare 
ruf: „gemeiner Kerl,“ mit Unrecht geſcholten glaubte Zu vermiethen iſt die zweite Etage, beſtehend in 
und ſein Recht verlangte, wird hiermit, wenn er Muth zwei Stuben und Alkoven mit Zubehör, beim 


genug hat, ſein Begehren vor Gericht zu wiederholen, ernſt⸗ 3 Tapezierer Ottersbach, 
lich au 1 der Expedition des Boten ſeinen Namen innere Schildauer Straße N 2 79. 
—ͤy— 3 • 6ĩ—ͤ 9 —— nn — 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course von Breslau vom S. Mai 18300. 
\ Preuss. Courant. Preuss. 4 Conrant. 
Wechsel-Course, | "Briefe | Geld” Effecten -Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour . 142˙ = Staats- Schuld- Scheine . . . 100 R. 1013 — 
Hamburg i in Bunco i 151 17 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — —— 
F RE N 7 — Ditto ditto von 1822 | ditto | — —.— 
Pitta u. e h 150%, — Danziger Stadt-Oblig. in ITIr. ditto | 40 — 
London für 1 Pid. Sterl. 2 * Churmürkische Obligations | dittoe | — Br 
Paris für 800 Fr. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr, . | ditto |108% — 
Leipzig i in Wechs. Zahlung i 103% Se Breslauer Stadt - Obligationen ditto 106 — 
F 2 22 >= ditto Gerechtigkeit ditto - ditte 1101% — 
— Slate ... 103 5 — Holländ. Kans & Certificate — — — 
den in 20 Rr... 2 — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl.] — 4171. 
itto .. ren 103 Ditto Metall. Obligat. ... . — . — = 
Rein ; „ — Ditto Wiener Anleihe 1820 >. — 1101% — 
itto . 99 Ditto Bank- Actien 100R. — — 
Warschau n 2 Schles, Pfandbr. von ... 1000 l. 101 — 
CCC — ditto ditto . 500 R. 1075 — 
ditto ditto 00 R. — — 
SGeld- Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.“ 98 ai 
Koll. Rand-Ducaten ... Polnische Partial-Obligat. . . | ditto | 66% | — 
erl. Ducaten Dunn 2a san — 5 — 


riedriched' or 100 Rülr. 
'olnisch Cour. 


IE Getreide : Markt - Preife 


Pirfchberg, den 6. Mai 1850, | —Fauer, ben d. Mal 16:9, 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen. | Gerfte. | Hafer. | Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
cheffel for. pf. I rtl. for. pf. Fett. gr. pf. | æti. for. pf. xti.ſgr. pf. R it. for. l. Fett. gr. Pl, tt. or. pf. I wet. for: pf. Irtt. far. 5f. 
= 2% — 11 


el e 


eöwenderg, den 8, Mai 1830. (Hoͤchſter Preis) ! 1 21 29-1-|-1-1.11141-] 1| 1-1-131- 


— 


241 — 


4830. 


’ ehemaligen Bauer.» Gutsbefiger Fr 
Johann Ehrenfried Uber 
. in Schreiberhau, 

aus herzlicher Liebe gewidmet 


von 
Seinen hinterlaſſenen Schweſtern. 


Er ſtarb den 28. April d. J., alt 65 Jahr, 4 Monat 
und 5 Tage. 


1 Die Flur erwacht. Es ſproſſen tauſend Keime 

s Neu aus der Erde dunklem Grund hervor; 

Des Lenzes Hauch belebt die ſtarren Raͤume, 
Auf's New ertönt beſchwingter Saͤnger Chor, 

Und neue Kraft und neues reges Leben, 

Sieht man auf Flur und Hain hernieder ſchweben. 


Auch dort, we in dem Schoos geweihter Erde 

Die Schlummernden der Erde Sorgen flieh'n, 
Wo fie nun ruh'n von jeglicher Beſchwerde, 

Schmuͤckt ihre Huͤgel jetzt ein friſches Gruͤn. 
Der Gottesacker wird zur Blumenaue, 
Glaͤnzt mild beperlt von friſchem Morgenthaue. 
Da offnet ſich in gruͤner Huͤgel Mitte 

Mit weitem Schoos ein friſch bereitet Grab. — 
Es naht der Leichenzug mit ernſtem Schritte, 

Still ſchwebt der Sarg zu langer Ruh’ hinab. — 
Dich, theurer Bruder! deckt des Grabes Schlummer, 
Du ruh'ſt nun aus von dieſes Lebens Kummer! 


Ruh' ſanft! Du haſt in Deinem langen Leben 

Des Guten Saat mit voller Hand geſtreut, 

Die Zeit genutzt, die Dir Dein Gott gegeben, 
Und Deiner Pflicht treu Deine Kraft geweiht! 
Dich fuͤhrt Dein Tod zu hoͤh'ren Erndtefreuden, 
Und reichen Lohn wied Dir der Herr beſcheiden! 


Auch Dein Grab wird des Fruͤhlings Hauch umziehen 
Mit jungem Grün. Dieß mildert unſern Schmerz. 
Wenn um den Huͤgel friſch die Blumen bluͤhen, 
Hebt ſich das Auge glaͤubig himmelwaͤrtsů̃ 
Wo wir in reiner Himmelsluͤfte Wehen, 
Verklärt, wie Du, Dich ewig wieder ſehen! 
Johanne Chriftiane, verehel. Bauerguts⸗Beſiter 
Pluͤſchke, geb. Uber, in Petersdorf; 
Johanne Beate, verehel. Revier⸗Jaͤger Mo⸗ 
baupt, geb. Uber, in Flinsberg. 


Gedäthtniss⸗Takel. 


Unſerm verewigten Bruder, 
dem 2 


No. 12. 


7 


Immortellen, 
gepflanzt 


auf das Grab unſerer unvergeßlichen Tochter 
5 und Schweſter N 


Henriette Krebs, 
welche 1829 im Mai⸗Mongt in's höhere Leben einging. 


Ein Jahr entſchwand — es brachte ſchwere Stunden, 

Und in Erinnerung erwacht der Trennung Schmerz; 
Ach nicht vernarben ſollten die geſchlag'nen Wunden, 
In Dir verſchied uns ja ein theures liebes Herz! 


Und naher kommt der Tag, da zum Altare 
Du wollt'ſt als Braut mit dem Erkornen geh'n; 
Da warf das Schickſal Dich auf ſtille Todtenbahre, 
Dein Geiſt ſtieg auf zu des Olympos Hoͤh'n! 


Es folgten Dir Großmutter — Vater — Beide, 
In's hoͤh're Licht entfloh verklaͤrt ihr Geiſt; 

Wir blieben hier, obgleich in Harm und Leide, 
Empfinden tief, was ſolches Scheiden heißt. 


Dein einz'ger Bruder weint Dir nach zu Fernen, 
Wo Gottes Allmacht thront in Sonnenpracht! 

Der Mutter Herz ſehnt ſich hinauf zu Sternen, 
Wo's Herz nicht ſtüͤrmt, wo ew'ger Friede lacht! 


Wohl wuͤnſcht die Lieb' — noch einmal wiederkehren, 
O koͤnnteſt Du es aus des Lichtes Strahl! 

Du wuͤrdeſt unſre bangen Seufzer hören, 
Die hier verhallen in dem Schatten⸗Thal! 


. 

Doch nein! umſonſt iſt ja hier nichts geboren — 
Die Hülle ſinkt — der Geiſt iſt gänzlich frei; — 

Entſchlafene, ihr ruhet unverloren, a 
Der Morgen tagt! ſo ahnt ihn Glaubens⸗Treu'; 


Denn uber Tod und finſt're Grabes⸗Trümmer 

Geht unſer Seyn in ew'gen Vaters Schooß; 
Verklaͤrt wird es im gold'nen Sonnen: Schimmer, 
Erkenntniß uns — die wahrhaft ewig groß. 


Goldberg, den 9. Mai 1830. N.. .. S. . 


Die hinterlaſſene Mutter und bet 
hinterlaſſene Bruder. 


U 


Dang 8 de e- 


Subhaſtations-Patent. Das zum verſchuldeten 
Nachlaſſe des ab intestato verſtorbenen Weißgerbermei⸗ 
ſters Johann Friedrich Hoffmann gehoͤrige, sub Nr. 34 
gelegene, auf 645 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. nach dem Ma⸗ 
terial⸗Werth, und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 473 
Hehe. 3 Sgr. gewuͤrdigte Haus, ſammt 2 Aderftüden, 
das Humbergs⸗ und das Ober⸗Vorwerks⸗Ackerſtück, ſol⸗ 
len in Termino unico et peremtorio Licitationis 
den 6. Auguſt 1830, 


| 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, 
ſich am gedachten Tage des Vormittags um 10 Uhr in 
dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer hierſelbſt einzufinden, ihre 
Gebste zu Protokoll zu geben, wo fie ſodann zu gewärtis 
gen, daß, im Fall nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Auge 
nahme geſtatten, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag geſchehen wird. — Die Bedingungen find dem hier 
aushaͤngenden Patente ſowohl beigeheftet, als in hie ſiger 
Regiſtratur nachzusehen. 5 
* Zugleich werden die unbekannten Nachlaß⸗Gläubiger zu 
dem anſtshenden peremtoriſchen Termine, Behufs der Li⸗ 
quidation und Juſtiſicirung ihrer Forderungen, unter der 
Androhung der Pröcluſion und der Auferlegung eines ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, für den Fall des Auſſenbleibens, hier⸗ 
mit vorgeladen. 8 Er 
Schoͤnau, den 26. April 1830. - 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
— —äöʒç —̃ KkE———— fß— —— ‚ä4ãœ—œ22äñ ͤ ͤ2ͥ2ĩ un 
Verkaufs⸗Anzeige. Auf Antrag mehrer Glaͤubiger 
wird das nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2701 Rrhlr. 
23 Sgr. 4 Pf. und mit Hinzurechnung der Gebäude, auf 
4227 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte, Gott: 
tied Sch al' ſche, zweihubige Bauergut, sub Nr. 78 zu 
Mittel⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, in Termi- 
nis 1. Juli, 2. September 
und peremtorie 
4. November d. J., Vor⸗ und Nachmittags, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Zu⸗ 
gleich werden die unbekannten Creditoren des Gottfried 
Schaͤl ad Terminum 4. November c. zur Liquidation 
und Verification ihrer Forderungen mit der Warnung vor⸗ 
geladen, daß der Ausbleibende mit allen feinen Anſpruͤche n 
Fräcludirt, und ihm deshalb gegen die Maſſe und die zur 
Bun kommenden Creditoren ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
weigen auferlegt werden wird. 8 
Waldenburg, den 1. Mai 1830. 
\ Das Freiherrlich von Ezettritz und Neuhaus 
g Schwarzwaldauer Gerichts + Amt. 


\ 


1 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 


— 


5 Zweiter Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. a 


: Bekanntmachung. Es wird hiermit das Verbot alles 
unbefugten Schießens in den ſtaͤdtiſchen Forſten und auf den 
Jagdrevieren zu Jedermanns Nachachtung und zur Warnung 
gegen die im Betretungs⸗Falle eintreten ſollende Wegnahme 
des Schießgewehres, oder ſonſtigen Schießwerkzeuges und 
ſodannige Belegung mit Geld⸗ oder Gefaͤngnißſtrafe in Er⸗ 
innerung gebracht. Hirſchberg, den 7. Mai 1830. 

N Der agifrat. s 

Bekanntmachung. Es find allhier am 5. d. M. 
aus einer verſchloſſenen Stube folgende Gegenſtaͤnde aus 
einer Kommode geſtohlen worden: 

1) eine Schleife von Diamanten, 

2) zwei Roſetten zu Armbaͤndern, mit Diamanten, 

3) zwei und dreißig einzelne Amethyſte, welche Stuͤcke 
ſich in einem grün und weiß geſtreiften Glaskaͤſtchen 
befunden haben, 

4) eine goldene Erbskette, in 5 Schnuren beſtehend, 

5) eine goldene Erbskette, 3 Ellen lang, zuſammen 8 Du⸗ 

katen am Werth, a 

6) eine goldene Panzer⸗Kette, 8 Dukaten am Werth, 
in einem Beutel von Carmoſin⸗ Seide, mit einer 
von weißen Perlen geſtickten Inſchriſt, 

7) von Thaler '% Stucke, worunter einige Sechstel⸗ 

cke 2 


Es wird deshald Jedermann vor dem Ankauf diefer ges 
ſtohlenen Gegenſtaͤnde gewarnt, und zugleich aufgefordert, 
im Entdeckungsfalle derſelben, alsbaldige Anzeige davon zu 
machen, und hat Derjenige, durch welchen hiermit zu Wie⸗ 
dererlangung der geſtohlenen Gegenſtaͤnde oder zu Entdek⸗ 
kung des Thaͤters verhelfen wird, eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zu erwarten. 

Hirſchberg, den 7. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. 

Verpachtung. Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar 
zu Tiefhartmannsdorf fol von Johanni d. J. ab anders 
weitig verpachtet werden. Hierzu iſt auf den 13. Juni 
in hieſiger Kanzellei Termin angeſetzt, zu welchem cau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Tiefhartmannsdorf, den 10. Mai 1830. 
Das Freih. v. Zedlitz'ſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung. Zwölf Haufen Spaͤhne von Zim⸗ 
merholz follen im Hofe des Hospital⸗Vorwerks an die 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, und iſt der Ter⸗ 
min dazu 
Sonnabends den 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
an En Stelle ſelbſt e g 

irſchberg, den 8. Mai 1830. 
8 Bie Hospital⸗Adminiſtration. 


— —— — u —— — 
Anzeige. Wegen Wohnungsveraͤnderung ſteht zu Gruͤßau 

ein noch neuer Fluͤgel billig zu verkaufen. Anſicht und Bedin⸗ 

gungen ertheilt der Herr Buchhalter Fritſch daſelbſt. 


— 


Aſſecuranz gegen Hagelſchaden. a, Bleichwaaren-Beſorgung. | 


Tarif der Prämien: Säge, 

nach welchen die Berliner Hagel: Affecuranz = Gefellfhaft in 

dieſem Jahre die Verſicherung der Feldfruͤchte gegen Ha⸗ 
gelſchaden uͤbernimmt. 


Im In lande. 

à ½ pCt. Aus den Regierungs⸗ Departements: Pots⸗ 
dam, Stettin, Coͤslin und Stralſund; desgleichen aus den 
6 Kreiſen des Frankfurter Regierungs⸗Departements: Frank⸗ 
furt, Lebus, Cuͤſtrin, Landsberg a. d. W., Soldin und Koͤ⸗ 
nigsberg i. d. Neumark. 

a3, pCt. Aus den Regierungs⸗Departements: Koͤnigs⸗ 
berg, Danzig, Frankfurt (mit Ausnahme der oben erwaͤhn⸗ 
ten 6 Kreiſe, die % pCt., und des Sorauer Kreiſes, wel 
cher 1 ganz pCt. zu zahlen hat), Marienwerder, Brom⸗ 
berg, Poſen, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Muͤnſter, 
Minden und Arnsberg. 

à 1 pCt. Aus den Regierungs⸗Bezirken: Gumbinnen, 
Breslau, Liegnitz, Erfurt, Duͤſſeldorf, Coͤln, Coblenz, Trier 
und Aachen. a 


£ Im Auslande. 

à J pC. Deſſau, Coͤthen, Bernburg, Braunſchweig 
Hannover und Nieder ⸗Heſſen. a 

a7; pCt. Das Koͤnigreich Sachſen. 

à 1 pCt. Die Saͤchſiſchen Herzogthuͤmer, das Frankfurt 
am Mainer Gebiet, Ober⸗Heſſen, die Grafſchaft Wetzlar 
und Enclaven, das Großherzogthum Heſſen dieſſeits des 
Rheins; die zu Baiern gehörenden Grundbeſitzungen auf 
dem rechten und diejenigen auf dem linken Mainufer, die 
unmittelbar an demſelben liegen; das Herzogthum Naſſau. 

Oelfruͤchte und Handelsgewaͤchſe, ſo weit ſelbige ange⸗ 
nommen werden, zahlen 1 pCt. Praͤmie durchgehends. 

Die Bedingungen befinden ſich auf der Rückſeite der 
Polizen, welche bei ſämmtlichen Herren Agenten, fo wie 
im Haupt- Bureau in Berlin (vom 1. April ab hinter m 
Gießhauſe Nr. 1) A 2 Sgr. das Doppel⸗Exemplar zu 
haben ſind. Berlin, im Jahre 1830. 

Direction der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 

Geſellſchaft. 


In Bezug obiger Bekanntmachung bemerkt Unterzeich⸗ 
neter ergebenſt, daß ihm Eine Wohlloͤbliche Direction die⸗ 
fer Geſellſchaft die Agentur des gedachten Geſchaͤfts uber ⸗ 
tragen, und daher nun Verſichexungen annimmt. 

Friedersdorf a. Q., den 1. Mai 1830. 

i ; Freiherr v. Bibran ic. 

Anzeige. Alle Sorten neue Wagen⸗ und Fußwinden 
werden verfertiget, ſo wie alte in Reparatur angenommen; 
auch werden auf Beſtellung neue Seilergeſthirre verfertiget 
bei dem Schmiedemeiſter Weinhold, 

vor dem Langgaſſen⸗Thore zu Hirſchberg. 


Herr Kaufmann C. G. Scholz in Jauer, 
Goldberger Straße, wird, von heute an, alle 
Arten Bleichwaaren, als: Leinewand, Tiſch⸗ 


zeug, Handtücher, Zwirn und Garn, in be⸗ 


liebiger Menge, zur möglichft billigſten Be⸗ 
ſorgung auf eine hieſige Bleiche für den Un⸗ 
terzeichneten annehmen, (wie dieſes ſonſt 
von Herrn Kaufmann Jungfer daſelbſt 
geſchah/) er 
und die Waare gegen baldige Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 
wiederum an die reſpektiven Eigenthümer 
zurückliefern. F. W. Beer. 
Hirſchberg, den A, Mai 1830. 2 


Mich auf obige Anzeige des Herrn F. W. 
Beer in Hirſchberg beziehend, verfehle ich 


nicht, hiermit anzuzeigen, daß ich von jetzt 


an bereit bin, alle Arten Leinen und Garne 


zur Bleiche anzunehmen; jedoch mit dem 

Bemerken, daß die Auslieferung der Waare 

nur gegen baare Bezahlung des Bleichloh⸗ 

nes erfolgt. C. G. Scholz. 
Jauer, den 6. Mai 1830. 


Anzeige für Aeltern und Vormünder. 


Da ich zu naͤchſtem Johannis eine noch geraͤumigere 
Wohnung beziehe, meiner bisherigen grgenüber, fo bin ich 
im Stande, noch mehrere männliche und weib⸗ 
liche Penfionäre in ganze und halbe Penfion 
anzunehmen, auch ſolche, die das hieſige, jetzt beſon⸗ 
ders gut eingerichtete, Gymnaſium befuchen, beſon⸗ 


ders da ſich in demſelben Haufe noch unvermiethete Zim 


mer befinden, deren ſchoͤne Ausſicht und ruhige Lage 


ganz fuͤr Studirende eignet. Dieſe koͤnnten auch allein, 
oder in Geſellſchaft meiner Havaneſer Zoͤgtinge, 


Unterricht in neueren Sprachen, oder Nachhülfe 


in andern Schulwiſſenſchaften erhalten, und wür⸗ 


den immer einen angenehmen und geſitteten Umgang 


haben. — Junge Frauenzimmer aber erhalten in 


allen, ihnen irgend noͤthigen weiblichen Kennt ⸗ 


niffen und Arbeiten, den vollkommenen Unterricht, 
‚und immer guten Umgang. 3 


Mai 1830. Be 
Johann Daniel Henſel, 
privatiſirender Gelehrter. 


En | 


Hirſchderg, den 4; 


1 
— — — — 


3 
| Anzeige. Diejenigen Perſonen, welche 
geneigt ſeyn ſollten, dem hieſigen Begräb⸗ 


niß⸗Kaſſen⸗Verein noch beizutreten, wollen 
ſich bei Unterzeichneten gefälligſt bald mel⸗ 


den, indem derſelbe ſeiner Vollzähligkeit 
ziemlich nahe iſt. Mende. Bader. 
Schmiedeberg, den 10. Mai 1830. 


Bekanntmachung. Einem hieſigen und auswaͤrtigen 
hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich einen außerordentlichen Vorrath von Da⸗ 
menhüten, Kinderhuͤten aller Art, Spitzengrund⸗ Haͤubchen 
von den modernſten Modells, geſtickte und geſtopfte Hau⸗ 
ben von allen Sorten, Kragen, Pellerinen, ſchwarze und 
weiße Herrenhemdchen, Blumen, Locken und Spitzengrund⸗ 
tücher, alles zu ſehr billigen Preiſen, habe. 
3 2 Brunecker, f 
. im goldnen Stern zu Schmiedeberg. 


e FCecaſtiſche Füz⸗ und ſeidene Herren⸗ 
Hüte, neueſter Fagon, und moderne Mützen, 
ſind in großer Auswahl und zu billigen Prei⸗ 
N fen in der Berliner Hut- und Parafol:Nie- 

derlage bei Joſeph Feiereiſen zu haben. 


Anzeige. Endesgenannter in der Saͤchſiſch Oberlau⸗ 
ſitzer Stadt Lobau, halt eine Niederlage von Ehlor⸗ Kalk 
oder auch Bleich⸗Pulver genannt, welcher zum Bleichen 
ö baumwollener Garne und Papiere, fo wie auch als Raͤu⸗ 
cherung in Spitaͤlern und bei Viehſeuchen angewendet wird. 
Es iſt derſelbe jetzt 25 pCt. im Preiſe niedriger als bei 
deſſen Erfindung. Ueber das Verfahren damit in der Bleiche, 
gebe ich bei Abnahme von Quantitäten gedruckte Anwei⸗ 
ſungen. Karl Friedrich Mucke, Kaufmann. 


Berliner Geſundheits⸗Geſchirr. 

Dieſes fuͤr jede Wirthſchaft ſo empfehlungswerthe Ge⸗ 
ſchirr, welches, beſonders wegen ſeiner unpergleichlichen Fe⸗ 
ſtigkeit, da es ſogar beim Feuer ſtehen kann, ohne zu 
zerſpringen, ſelbſt dem Achten Berliner Porzellain vorzu⸗ 
diehen iſt, erhielt in allen Arten, als: Tafel-, Kaffees und 
Thee⸗ Service, desgleichen Waſſerkannen und Krüge, Hand⸗ 
feuchter u. ſ. w., und verkauft nur unbedeutend theurer 
als in der Fabrik. Chr. Klein's Wittwe. 


Anzeige. Strohhüte für Knaben und Maͤdchen er⸗ 
hielt Chr. Klein's Wittwe. 
Anzeige. Ein junger Jagdhund, ſchwarz⸗ und braun⸗ 
gebrannt, der auf den Namen Mengs hoͤrt, iſt vom 3, bis 
dum 4. Ma in Lomnitz abhanden gekommen. Der jetzige Ber 
ſitzer wird erſucht, ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten 
entweder bei dem Brauermeiſter Herrn Flach in Lomnitz 
abzugeben, oder es in Nr. 27 zu Buchwald zu melden. 


f 
| 


* 


Anzeige. Ganz friſcher Salzbrunn iſt wieder in gan⸗ 
zen Kiſten, ſo wie in einzelnen Flaſchen zu bekommen. 
Die Flaſche koſtet, incl. Flaſche, 5% Sgr.; bei Zuruͤck⸗ 
gabe der Flaſche werden 2 Sgr. retour gegeben, jedoch 


muſſen die Flaſchen ganz ſauber vom Pech gereinigt ſeyn, 


widrigenfalls wird per Flaſche 1 Pf. fuͤr Reinigung bezahlt. 
Auch find wieder ganz friſche Greiffenberger % breite 
Weben, don 14 bis 40 Rthlrn., bei mir zu bekommen. 
Desgleichen auch ganz gutes derbes Segeltuch zu Wagen⸗ 
Plauen, iſt wieder angekommen und zu haben bei 
Carl Ludwig Heyden, N 
vor dem Langgaſſen⸗Thore in Hirſchberg. 


Anzeige. Es find: mehrere gute Schuͤtzenſaͤbel, nebſt 
Koppeln, alles in guten Umſtaͤnden, um einen billigen Preis 
zu verkaufen, bei dem Kleiderhaͤndler S. Cohn. a 
Hirſchberg, den 10. Mai 1830. 2 


Anzeige. Dem hochgeehrten Warmbrunner und Hirſch⸗ 
berger Publico zeige ich ergebenſt an, daß ich Krankheitshalber 
das Bad zu Warmbrunn beſuchen muß. Da ich dieſe Zeit 
nicht ungenuͤtzt verſaͤumen möchte, ſo will ich meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Modewaaken⸗ Artikel verauctioniren laſſen, und den 
bisher damit geführten Handel für immer aufgeben. Dieſe 
Auction wird, mit hoher Erlaubniß, am 16. Mai ihren An⸗ 
fang nehmen, und von Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis Abends 7 Uhr dauern, am folgenden Tage 
fortgeſetzt, und im Hauſe des Glasſchneiders Hrn. Mentzel, 
dem Armenhauſe gegenuͤber, abgehalten werden. Außer dieſen 
Putzſachen find noch verſchiedene Kupferſtiche und Glasſchraͤnke 
zu verkaufen. Da dieſe Auction nur zwei Tage dauern wird, 
fo. bitte ich um zahlreichen Beſuch. a 5 

Verw. Kaufmann Hebig aus Liegnitz. 


Anzeige. Mit dem Donnerſtag über acht Tage ein. 


tretenden Himmelfahrts⸗Feſt, werden die ſogenannten Rauch⸗ 
Kuchen in Hohenwieſe wieder ihren Anfang nehmen, und 
dieſen Sommer über alle Wochen, Montag und Donner⸗ 
ſtag, zu haben ſeyn. Fur gutes Getränk und reelle Ber 
dienung wird moͤglichſt ſorgen, und um geneigten zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch bittet ergebenſt Wolſcht. 

Anzeige. Ein Perſpectiv wurde am 6. Mai in den 
Sechsſtäͤdten gefunden. Verlierer melde ſich bei dem Obſt⸗ 
handler Klemm zu Hirſchberg. . — 

Anzeige. Ein noch gutes brauchbares Fortopiano 
ſteht wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Ein alter grüner Kachelofen ſteht zu der⸗ 
kaufen. Wo; fagt die Expedition des Boten. 


Handlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 

Ein Knabe ſolider Eltern, welcher die gehörigen Schul⸗ 
kenntniſſe, und ein freundliches empfehlendes Aeußere beſitzt, 
kann in einer Spezerei- und Taback⸗Handlung ſogleich ein 
Unterkommen finden. Naͤhere Auskunft deshalb in der Expe⸗ 
dition des Boten. 5 


— 


X‘ nze ige! Folgende Sorten Chotolade von vorzüglicher 
Gute, als? 1 F kern 125 
pf. 


0 ei 3 Sgr. 

Beinfte Berliner Dampf⸗Chocolade mit 

doppelter Vanille ... A. No. 1. à Pfd. J 20 — 
Feinſte Vanillen⸗Chocolade. B. No. 2. — 15 — 
Feinſte Chocolade mit Vanille und feinen 2 
Gewürzen . . C. No. 3. — 12 6 
Feine Gewuͤrz⸗Chocolade . A. No. 1. — 12 — 
dito dito B. No. 2. — 10 — 
dito dito C. No. 3. — 9 — 
dito dito D. No. 4. N 81 — 
Zeinite Geſundheits⸗Chocolade mit Zuk⸗ 
ker, von auserleſenen Bohnen, ohne An) 
b Gewuͤrz were A, No. 1. 3 7 12 6 
Feinſte Geſundheits⸗Chocolade von fei» Hr 

nen Cacgobohnen ... B. No. 2. — 10) — 
Feine Geſundheits⸗Chocolade ohne Zuk⸗ 

ker, in a; 3 und 0 Packung e 12 

zittel⸗feine Geſundheits Chocolade + — 10 — 
1 mit Zucker, von durch 

Dampf zubereitetem Gerſtenmehl . — 15 — 
Chocolade von Islaͤndiſchem Moos — 15 — 


empfiehlt hiermit eneigter Abnahme aa FR 
88 l g 2 C. A. Hoferichter. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1830. N 
Vermiethung. Den dritten Stock meines Hauſes 
bin ich Willens zu vermischen, und kann bald oder zu 
Johanni bezogen werden. C. A. Hoferichter. 
Zu vermiethen — vereinzelt oder im Ganzen, — 
und ſofort zu beziehen ſind: in der Drahtzieher⸗Gaſſe, 
Haus Nr. 4, eine Treppe hoch 2 Hauptſtuben, 1 Neben⸗ 
ſtuͤbchen, auch Holz- und Keller⸗Gelaß. — Miethsluſtige 
wollen im Vorderhauſe Nr. 4 am Markt 2 Treppen hoch 
ſich melden. 3 a 5 f 
Zu vermiethen und ſofort zu beziehen iſt: in dem 
ſehr angenehm gelegenen Haufe Nr. 15 an der Kuͤrſch⸗ 
nerlaube die erſte Etage, beſtehend in 2 Haupt⸗ und 
2 Nebenſtuben, und mit Kuͤchen⸗, Gewoͤlb⸗, Keller⸗ und 
Holzſtall⸗Gelaß. Miethsluſtige wollen im Haufe, Nr. 4 
an der Tuchmacherlaube 2 Treppen hoch ſich melden. 
Zu vermfethen ſind unter der Butterkaube Nr. 36 
4 Stuben, Boden⸗Kammer, Keller, Holzſtall, auch Stal⸗ 
lung zu 3 Pferden, nebſt Wagenraum. a 
Zu vermiethen iſt auf der äußeren Schildauer Gaſſe 
eine Stube, nebſt Kammer, vorn heraus. Das Naͤhere 
erfährt man in der Expedition des Boten. 
Bu vermiethen. ift zu Johanni in Nr. 86 auf der 
inneren Schildauer Gaſſe die erſte Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 2 Kabinetten, Speiſegewölbe, Küche re. 

Zu vermiethen iſt, im Ganzen oder getheilt, mein 
auf der Hintergaſſe sub Nr. 233 gelegenes Haus, beſte⸗ 


—— —ͤü„ł„.᷑: —— 


hend in 6 Stuben, 1 Kabinet, 2 Küchen, 2 Speifeges 
woͤlbe, 2 Kammern, 1 Keller, 1 Bedientenſtube, 2 Holz⸗ 
ſtaͤle, 1 Pavillon und Altan mit herrlicher Ausſicht. Des⸗ 
gleichen iſt zu vermiethen in dem Haufe auf der Stock⸗ 
gaſſe sub Nr. 129 die erſte Etage, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, 1 Kuͤche, 1 Kabinet, 2 Kammern, 2 unheizbare 
Stuben, 1 feuerfeſtes Gewölbe, 1 Keller, 2 Holzſtaͤlle, 
2 kleine Gewoͤlbe und der Gebrauch eines Gartens. Das 
erſtere iſt bald zu beziehen, das zweite zu Johanni. Nä⸗ 
heres iſt zu erfahren bei der Eigenthuͤmerin, der verwitt⸗ 
weten Aſſeſſor Ruhts, geb. Geier, auf der Roſenau. 


Anzeige. In dem Hauſe Nr. 909 vor dem Lang⸗ 
gaſſen Thore, iſt ein Quartier von 4 Stuben, nebſt Küche, 
Keller, Kammer, auch Stallung auf ein oder mehrete Pferde, 
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 

Rechtfertigung. Dein Mund wird Dich verdam⸗ 
men, und nicht ich; Deine Lippen ſollen Dir antworten. 
Alsdann wird der Gerechte ſteh'n mit großer Freudigkeit 
wider die, ſo mich geaͤngſtiget haben, und werden unter⸗ 
einander reden mit Reue. — Gotthold Pfuhlmann. 

Greiffenberg, den 10. Mai 1830. 


Empfehlung. Der Liebe und dem Wohlwollen ſei⸗ 
ner Gönner, Freunde und Bekannten empfiehlt ſich bei 
ſeinem Abgange von hier nach Halle Robert Schmidt. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1830. es 

Offene Stelle zum 1. Juni d. J. für einen ge⸗ 
wandten, erfahrenen, treuen und militairfreien Bedienten, 
der gute Zeugniffe aufzuweiſen hat, und das Fahren mit 
Pferden, ohne jedoch ſelbſt fahren oder Pferde beſorgen zu 
durfen, verſteht, beim Kaufmann E. Leuſchner zu Wal⸗ 
denburg. 


Geſuch. Ein gebildetes Maͤdchen, in foliden Jahren, 
welches in weiblichen Arbeiten gut fortkommt und in die 
Witrthſchaft mit gehen will, wuͤnſcht bei einer anſtändigen 
Herrſchaft ihr Unterkommen zu finden; ſie ſieht mehr auf 
eine gute Behandlung, als auf großes Gehalt; iſt auch 
entſchloſſen, ſich bei einer einzelnen Dame zu engagiren. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein Maͤdchen von 18 bis 19 Jahren, von 
unbeſcholtenem Rufe, welche zwar im Betreff der Koch⸗ 
kunſt noch nicht das Noͤthige leiſtet, dagegen aber in ans 
dern weiblichen Arbeiten geuͤbt iſt, ſucht bei einer Herr⸗ 
ſchaft in der Naͤhe von oder in Hirſchberg ſelbſt zu Jo⸗ 
hanni ein Unterkommen. Nachweiſung ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


r 1 at nt ol ae aa 
Zu verkaufen: ift die neu gebaute Schmiede zu Buch⸗ 

wald; das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 
Joh. Gottl. Hertel, Schmied in Buchwald. 
Zu verkaufen ſind ein Paar Buͤrgergarden⸗Capitains⸗ 

Epaulets, nebſt blauer Uniform. Wo? beſagt die Expe⸗ 


dition des Boten. f 


